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Die SachverſtändigenKonferenz.
Sonnabend, 29. Dezember 1928.

Vor der Reviſion des Dawes-Planes.

h e

Pirelli
(Ttalien)

Parker Gilbert

Die Vorperhandlungen für die Einſetzung eines Sach-
verſtändigenausſchuſſes zur endgültigen Regelung der Reparations
frage ſind jetzt abgeſchloffen, Die grundſätzliche Einigung
zwiſchen Deutſchland und den europäiſchen Gläubigerſtaaten iſt er
zielt und daraufhin iſt jener entſcheidende Schritt in Wa-
hin gron erfolgt, durch den die wichtige Frage der Mitwir-
kung Amerikas in dem ällgemein erwarteten Sinne gelöſt
Werden konnte. Die Waſhingtoner Regierung hat zwar eine direkte,

öſſigielle Mitarbeit abgelehnt iner Ernennung ameri
cher Sachverſtändiger die Reparationskom-
e n Einvernehmen mit Deutſchland zugeſtimmt

durch

Was Sedeutet dieſe Unterſcheidung? Die Regierung der Veret
migten Staaten will ſich nicht durch die Beſchlüſſe des Sachverſtän
digenausſchuſſes feſtlegen laſſen, beſonders nicht durch einen etwai
gen Beſchluß der eine Neuregeling des interallkiierten
Schuldenproblems im Zuſammenhang mit der deutſchen Re
parſtionsſchuld für notwendig erklären würde. Ob Amerika wirk
lich und endgültig einer Reviſion der interälliierken Schuldenfrage
feindlich gegenüberſteht, bleibe dahingeſtellt. Sicher iſt, daß ein
große Teil der öffentlichen Meinung in Amerika gegenwärtig jeden
Schuldennachlaß verwirft. Jnnerhalb der amerikaniſchen Regie
rung iſt es beſonders der Staatsſekretär für die Finanzen Mel
lon, hinter dem das führende Newyorker Finanzkapital ſteht der
vor jeder Neuregelung der intkeralliterten Schuldenfrage die Rati
fizierung der vorläufigen Schuldenabkommen. vor allem durch
Frankreich fordert. Jedenfalls will ſich Amerika nicht auf dem
Umwege eines Gutachtens des neuen Sachverſtändigenkomitees zu
einer Preisgabe ſeines Standpunktes zwingen laſſen. Nach außen
hin will es alſo die Hände frei behalten und die Verantworkung
für die etwaigen Empfehlungen der amerikaniſchen Sachverſtändi
gen ablehnen können. Werden dagegen die amerikaniſchen Sach-
verſtändigen von der Reparationskommiſſion und von Deutſchland

beſtimmt, dann handeln ſie gewiſſermaßen auf eigene Fauſt
So war es ſchon 1924 beim erſten Sachverſtändigenausſchuß.

Aber dieſer Umſtand hat ſchon damals die Amerikaner Dawes
und Owen Yo ung nicht gehindert, die führende Rolle im Aus
ſchuß zu ſpielen. Einer von ihnen wurde zum Vorſitzenden ge
wählt und bald ſprach die ganze Welt nur vom DawesKomitee
und vom Dawes Plan Die öffentliche Meinung Amerikas identi
ſigeete ſick ſo ſehr mit der Politik dieſer „noffiziellen“ Delegierten
daß Dawes unmittelbar nach Beendigung ſeiner Tätigkeit zum
Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten gewählt wurde.

Der neue Beſcheid aus Waſhington läßt darauf ſchließen daß
der zweite Sachverſtändigenausſchuß nach ähnlichen Geſichtspunk

ten arbeiten wird wie das Dawes-Komitee Entpolitiſie-
rung des Reparationsproblem s, lediglich wirt
ſchaftlich e Erwägungen ſollen maßgebend ſein. Unter dieſer
Vorausſetzung iſt auch diesmal das amerikaniſche Kapital bereit, an
der Löſung aktiv mitzuwirken. Dieſe Mitwirkung iſt umſo unent-
behrlicher, als durch die Entwicklung der Kriegs und Nachkriegszeit
das Weltkapital, beſonders das flüſſige, ſich mehr und mehr auf
Amerika konzentriert hat. Auf der anderen Seite hat die ameri
kaniſche Fmanzwelt ſelbſt das größte Intereſſe daran, an der Lö
ſüng beteiligt zu ſein einmal weil ſie daran beträchtlich verdient,
und außerdem weil der amerikaniſche Kapſtalüberfluß Verwendung
in Auslant braucht. bei einer Neuregelung des Reparationspro-
blens können wir Amerita nicht entbehren, aber auch Amerika
kann ſich den Luxus nicht leiſten, daran unbeteiligt zu bleiben.

Die Entſcheidung Coolidges beweiſt jedenfalls wie recht die
Reichsregierung hatte, als ſie ſich der urſprünglichen For
derung Poincares widerſetzte, als Sachverſtändige nur offizielle
Beauftragte der einzelnen Regierungen zu ernennen alſo Manner,
die an Weiſungen ihrer Regierungen gebunden ſein würden. Wäre
der Standpunkt Poincares durchgedrüngen, dann würde
ne Einigung wahrſcheinlich ebenſo unmöglich geweſen ſein, wie
bei den besherigen Abrüſtungsverhandlungen, wo die Delegierten
mit feſter Marſchroute ihrer Regierungen erſcheinen und der
kleinſte Forſſchritt nur nach langwierigen Rückfragen bei den Auf
traggebern ergielt werden kann. Andererſeits aber wäre ein ſolches

Die Finanz- Sachverſtändigen Europas
Moregau

(Frankreich)
Schacht

(Deutſchland)
Stamp

(England)

Syſtem auf die Weigerung Amerikas geſtoßen, deſſen Regierung
nicht zu Unrecht darin einen Verſuch erblickt hätte, ſie zu einem Ein
lenken in der Schuldenfrage zu zwingen

iſt die Bahn frei für den Beginn der Arbeiten des
tätcdigenkomitees, deſſen Mitglieder bereits in den aller

n ernannt werden dürften. Natürlich darf man ſich
daß nunmehr alles übrige und ki leicht

z zabhä r v

Jetz
Sach

nächſten 2
nicht einbilder

laufen wird. Eine
glatt

gen von i m Reg mgen wird, be nitee,nür auf dem Papier beſtehen Jede einzelne Regierung wird ſchon
dafür ſorgen, daß die Männer die in den Ausſchuß entſandt wer

den im großen und ganzen ihren eigenen Standpunkt vertreten
und für die Jnereſſen ihres eigenen Landes kämp-
fen. Jmimerhin, die Fiktion der „Unabhängigkeit“ wird den Mit

gliedern des Komitees eine größere Beweglichkeit ſichern
und Kompromiſſe erleichtern.

Die Jutereſſen der einzelnen Länder bleiben indeſſen nach
wie vor ſtark entgegengeſetzt. Insbeſondere hat Poincare zu dem
Kommunique über die grundſätzliche Einigung zwiſchen den Mäch
ten Vorbeh alte angemeldet, die auf deutſcher Seite ſofort mit
Gegenvorbehalten beantwortet wurden. Ein langer, zäher
Kampf ſteht bevor, innerhalb und außerhalb des Komitees. Auch
wenn dieſes zu einer Einigung gelangt, werden die einzelnen Re
gierunge das Recht haben, deſſen Vorſchläge anzunehmen abzu
lehnen oder zu korrigieren. Die nächſten Monate werden im Zei
chen eines ſchwierigen Ringens ſtehen, bei dem die natio
naliſtiſchen Elemente eines jeden Landes ihr Möglichſtes tun wer
den, um die öffentliche Meinung aufzuputſchen und eine Einigung
zu hintertreiben. Demgegenüber wird es die doppelte Aufgabe der
internationalen Arbeiterklaſſe ſeit, dafür zu ſorgen, daß dieſe Brun
nenvergiſtung erfolglos bleibt und daß die endgültige Löſung des
Reparationsproblems nicht einſeitig auf ihre Koſten erfolgt.

Die Amerikaner.

Sta aſetretat a. D. Hughes (oben links), Botſchafter Mor r o w
(oben rechts), Bänkier Oven Youn g (unten links) und Vizeprä

ſident General Dawes (unten links).
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3. Jahrgang.

Das Loch im Reichsetat.
Von Dr. Paul Herz.

Jm vergangenen Jahre war die rechtzeitige Vorlegung des
Etats leicht. Jn dieſem Jahr iſt ſie unge heuer ſchwer.
Dieſe Schwierigkeiten hat die gegenwärtige Regierung als Erbſchaft
übernommen Sie büßt alſo nur für die Sünden ihrer Vorgänger
Nicht perſönliches Verſchulden, nicht parteipolitiſche Schwierigkeiten
ſondern in erſter Linie die gewaltige Verſchlechterung
der Reichsfinanzen verurſacht die Verzögerung der Vor
legung des Elats.

Seit der Stabiliſierung der Währung laſſen ſich in der Reichs
finanzpolitik drei Phaſen unterſcheiden. Jn der erſten
Phaſe gelang den Reichsfinanzminiſtern Luther und
Schlieben bedeutende Ueberſchüſſe zu erzielen. Sie ſtammten
im weſentlichen aus den Maſſenſteuern, aus Löhnſteuer, Umſatz
ſteuer, Beförderungsſteuern, Zöllen und Verbrauchsſteuern. Dieſe
Maſſenſteuern erbrachten in den Jahren 1924 und 1925 gegenüber
den Voranſchlägen einen Mehrerlös von 2291 Millionen Mark
gegenüber nur 400 Millionen Mark Mehrerlös der Beſitzſteuern.
Dieſe Ueberſchüſſe floſſen zwar zu einem erheblichen Teil an Län
der und Gemeinden Aber da auch in dieſen beiden Jahren nur ge
ringe Reparationszahlungen aus dem Reichshaushalt aufzubringen
waren, verblieb im Jahre 1924 dem Reiche ein Bruttoüber-
ſchuß von 705 Millionen Mark, im Jahre 1925 ein Brät
tkoüberſchuß von 234 Millionen Mark.

Jn der zweiten Phaſe unter den Reichsfinanzminiſtern
Reinhold und Köhler wuchs ſowohl der innere Bedarf des
Reiches als auch die Ausgabe für die Reparationen. Es wurden
infolgedeſſen nicht nur die Ueberſchüſſe der erſten beiden Jahre auf
gebraucht, ſondern auch die in den ſpäteren Jahren aus der Münz-
prägung herrührenden einmaligen Einnahmen Jnsgeſamt ſind
auf dieſe Weiſe von 1924 bis 1928 nicht wiederkehrende
Einnahmen in Höhe von 1300 Millionen Märk auf-
gebraucht worden. Schon vorher ward durch die Steuerreform 1925
die Senkung der Steuern begonnen worden, die 1926 von Reinhold
fortgeſetzt wurde. Sie diente in erſter Linie der Ermäßigung der
Beſihſteuern, brachte aber auch die Milderung der Lohnſteuer, der
Umfahſteuer und der Zuckerſteuer und die Beſeitigung der Salz-
ſteuer

Gleichzeitig entſtand aber auch im außeror dentlichen
Haushalt ein beträchtliches Deſizit, das nur teilweiſe durch eine
Anleihe und durch Mittel aus dem Betriebsfonds gedeckt werden
konnte. Zur Zeit beläuft ſich dieſer Fehlbetrag auf etwa
600 Miklionen Mark für den keine Deckung vorhanden iſt
Schloß alſo die erſte Phaſe der neueren Reichsfinanzpolitik mit er
heblichen Ueberſchüſſen, ſo weiſt die zweite Phaſe bereits erheb
liche Fehlbeträge auf, die in den Jahren 1926, 1927 und
1928 insgeſamt die Höhe von 377 Millionen Mark er
reicht haben. Lediglich der Tatſache, daß zur Deckung dieſer
Fehlbeträge noch Ueberſchüſſe aus den vorhergehenden Jahren 1924

und 1925 herangezogen werden konnten, iſt die Ausgleichung des
Elats in dieſen Jahren zu danken.

Unter dieſen Umſtänden ſteht die Reichsfinanzpolitik am Beginn
ihrer dritten Phaſe vor ganz beſonderen Schwierigkei
ten Jm Rechnungsjahre 1929 iſt zum erſten Mal die Summe von

2 Millionen für Reparationen zu entrichten gegenüber 937,5
Millionen in 1928, 597 Millionen in 1927, 2992 Millionen in 1926
und 145,8 Millionen im Jahre 1925. Urſprünglich wollten auch
Luther und Schlieben für das ſchwere Jahr 1929 Reſerven anſam
meln. Später aber benutzten ſie die Geldfülle in der Reichskaſſe
zu allerlei Alsgaben, deren Rechtmäßigkeit und Zweckmäßigkeit
zweifelhaft war. (Ruhrentſchädigung. Auch ſind Steuerermäßigun-
gen vorgenommen worden, die nur zum Teil (wie z. B. Senkung
der Umſatzſteuer, Zuckerſteuer Und Lohnſteuer) ſachlich berechtigt
und wirtſchaftlich zweckdienlich waren. Reinhold und Köhler gin
gen noch weſentlich weiter. „Hart am Rande des Defizits“, das
war ihr leitender Gedanke Statt Reſerven für die kommende
Mehrbelaſtung anzuſammeln, wurden alle vorhandenen
Reſerven aufgebraucht und dem Jahre 1929 ſogar noch
das beträchtliche Defizit im außerordentlichen Haushalt
aufgebürdet.

Wie verhängnisvoll dieſe kroſtloſfe Erbſchaft ſich für das
Rechnungsjahr 1929 aus Wirken muß geht aus der einen Tat
ſache hervor, daß der Etat für 1929 gegenüber dem vorjährigen
Etat einen Ausfall von etwa 650 Millionen Mark auf
weiſen wird. Es fehlt nämlich die Einnahme aus dem Münzge
winn von 165 Millionen und der Ueberſchuß von 127 Millionen
Mark. Außerdem treten Mehrausgaben für Reparationen in Höhe
von 312 Millionen Mark hinzu. Dieſer Rieſenfehlbetrag
im ordentlichen Haushalt und der aus den Vorjahren
ſtammende Fehlbetrag von 600 Millionen aus dem außerordenk
lichen Haushalt iſt die entſcheidende Urſache für die Schwierigkeit

der Neuaufſtellung des Etats
Der Reichsfinanzminiſter ſteht daher vor einer dop-

pelten Aufgabe Da es als unmöglich erſcheint, den ganzen
Fehlbetrag durch neue Steuern zu decken, ſo müſſen in erſter Linie
die Ausgaben herabgedrückt und erſt in zweiter Linie die Einnah
men erhöht werden. Daß bei dein Reſſortpartikularismus die
Herabdrückung der Ausgaben eine für jeden Finanz-
miniſter ſehr ſchwierige und langdauernde Arbeit iſt, weiß inan aus
früherer Zeit. Immerhin darf darauf nicht verzichtet werden, trotz
dem die Ausgaben für ſoziale und kulturelle Aufgaben beſonders
angeſichts der ſich weiter verſchärfenden Wirtſchaftskriſe größere
Beträge verlangen als in früherer Zeit.

Auf welchem Wege die Deckung des nach den Ab

es
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ſtrichen noch verbleibenden Fehlbetrages erfolgen wird, ſteht im
Augenblick noch nicht feſt. Die Entſcheidung über die Vorſchläge
des Reichsfinanzminiſters wird das Reichskabinett vermutlich auch
erſt Mitte Januar zu treffen haben. Schon heute aber kann man
als ſicher annehmen, daß der Plan, die Umſatzſteuer wiederum
zu erhöhen, durch den Reichsfinanzminiſter nicht befürwortet
wird. Eine ſolche einſeitige Verſchärfung der Maſſenbelaſtung
kommt für die Sozialdemokratie nicht in Frage. Sie erwartet, daß
durch die Notſteuergeſetzgebung des Jahres 1929, die durch die
Höchſthelaſtung an Reparationen und durch die verfehlte Finanz
politik der vergangenen Jahre erforderlich wird, in erſter
Linie der Beſitz durch Ausgeſtaltung der Erb
ſchafts Vermögens und Körperſchaftsſtener her
angezogen wird. Nur in dem Maße, in dem dieſe Steuerquellen
zur Deckung des Fehlbetrages nicht ausreichen, kann eine Beſteue
rung des Maſſenverbrauchs diskutiert werden.

Neue Poineare-Kriſe.
Um die Erhöhung der Abgeordneten- Diäten.

28. Dezember. (EF.) Jn Paris herrſcht wieder ein
mal Kriſenluft. Diesmal iſt es aber Poincare ſelbſt, der die
Kriſe von Zaun zu brechen gewillt ſcheint. Die Lage ſeines Ka
Zinetts, das von Anfang an nur mit einem geringen Kapital an
Vertrauen leben konnte iſt in den letzten Wochen außerordentlich
ſchwierig geworden, ſodaß man allgemein mit ſeinem Sturz zu
Beginn des nächſter Jahres rechnen könnte. Poincare nun ſcheint
dem zuvorkommen zu wollen, um ſich einen günſtigen Abgang zu
ſichern.

Als Stein des Anſtoßes hat er die Frage der Erhöhuns
der parlamentariſchen Diäten gewählt, die angeſichts
einer ſtark demagogiſchen Preſſe allgemein in der öffentlichen Mer
nung unpopulär iſt. Die Regierung hat ſich in dieſer Frage bisher
neutral gehalten, hat ſich aber doch bereit erklärt, durch den Fi
anzminiſter eine Vermittlungsaktion unternehmen zu laſſen
Geſtern plötzlich erklärte Po in ca re im Senat, er werde demiſſis
nieren. falls das Parlament eine Erhöhung der Diäten billigen
ſollte. Dieſe Erklärung nun rief beim Finanzminiſter, der
vom Kabinett mit der Vermittlungsaktion beauftragt war und der
ſich dafür mit aller Energie eingeſetzt hatte, einen nicht unberech
tigten Jorn hervor. Er hatte mitPoincare in einem verſchwiegenen
Salon des Senats eine Ausſprache, bei der es recht heiß her
gegangen ſein ſoll. Die zornigen Stimmen der Miniſter drangen
durch die Türen und riefen in den Wandelgängen des hohen
Hauſes ein lautes Echo hervor. Poincare verließ nach der Aus
ſprache wortlos und eiligen Schrittes den Senat Der Finanz-
miniſter aber verſtändigte ſich mit den übrigen Miniſtern dahin
daß die Regierung weiterhin für die Erhöhung der Diäten nach
der von ihm ausgearbeiteten Kompromißformel eintreten würde.

Ob nun Poincare bei ſeiner Meinung beharren wird, zu de
miſſionieren, falls die Erhöhung der Diäten wirklich durchgeführt
werden ſollte, iſt im Augenblick noch nicht zu überſehen Jeden
falls geht die allgemeine Anſicht der Morgenpreſſe dahin, daß
Poincare die Verantwortung für die bevorſtehenden Verhandlun-
gen über die Jnteralliterten Schulden nicht mehr übernehmen
wolke.

Paris,

Sonderbare Abrüſtung.
Das franzöſiſche Flokkenprogramm

Päris, 27. Dezember. (Eig. Drahtber.) Eine neue IJlluſtration
zu der von der franzöſiſchen Regierung in Genf betriebenen
Abvrüſtungspolititk nicht minder eigenartig wie die frü
heren, bietet ein am Donnerstag nachmittag in der Kammer zur
Diskuſſion geſtelltes Flottenprogramm, durch welches die Stärke
der franzöſiſchen Marine für die nächſten 15 Jahre feſtgelegt wer
den ſoll. Danach ſoll die franzöſiſche Flotte künftig beſtehen aus:
175 000 Tonnen Großkampfſchiffen (Linienſchiffe und große Kreu
zer) 390 000 Tonnen leichten Kampfeinheiten, d. h. kleine Kreuzer
unter 10 000 Tonnen, Torpedoboote, Torpedobootszerſtörer und
96 000 Tonnen Unterſeebooten. Außerdem ſind 60 000 Tonnen an
Fugzeugmutterſchiffen vorgeſehen Spezialſchiffe wie Minenleger,
Schulſchiffe, Kohlenſchiffe uſw. ſind nicht einbezogen. Die Linien
ſchiffe und großen Kreuzer werden nach 20 Jahren erſetzt, Tor
gedoboote uſw. nach 15 Jahren, Unterſeeboote nach 12 Jahren.

Der ThälmannSumpf.
Söin, 27. Dezember. (Eig. Drahtb.). Vor drei Monaten würde

von den Kölner Kommuniſten ein Arbeiterſekretariat ins Leben ge
rufen, dem man den Namen „Juriſtiſche Auskunftsſtelle
und Beratungsſtelle“ gab. Die Bezirksleitung der Kom
muniſtiſchen Partei für den Mittelrhein hat in dieſe Gründung be
trächtliche Gelder hineingeſteckt. Jetzt wird bekannt, daß dieſes
ſogenannte Arbeiterſekretariat ſeine Pforten geſchloſſen hat, weil die
beiden kommuniſtiſchen Verwalter, Hans Beckſchäfer und Heinz
Efferts, Unterſchlagungen und Fälſchungen begangen
haben. Zahlreiche arme Arbeiter ſind um ihre fauer erworbenen
Gelder betrogen.

Die Bezirksleitung der KPD. für den Mittelrhein hat die beiden
Kommuniſten mit ſofortiger Wirkung aus der Partei ausgefchloſſen.
Sie verſucht im übrigen aber die ganze Geſchichte zu vertuſchen.

Litwinoff enthüllt.
Wie von Moskau die Weilkrevolukion finanziert wird.

Paris, 27. Dez. (Eig. Drahtb.) Die auf eine Kläge der ruſſi
ſchen Handelsvertretung kürzlich in Paris wegen Ausgabe falſcher
Wechfel erfolgte Feſtnahme des Bruders des ruſſiſchen Volkskom
miſſars Litwinoff ſcheint nun einen politiſchen Skandal nach
ſich zu ziehen. Litwinoff jun. hat, wie ein in Paris erſcheinendes
Emigrantenblatt zu berichten weiß, der Polizei eine lange Denk
ſchrift überreicht, in der er nicht nur ſeine Unſchuld zu erweiſen
verſücht, ſondern auch die Sowjets ſchwer belaſtet. Nach Litwinoff
iſt die Methode der ſog. „Wechſelreiterei“ bei den
Sowjetſtellen ſeit langem üblich. So habe er, Litwi
noff, im Januar 1926 von dem Leiter der Moskauer Propaganda
zentrale den Auftrag zur Diskontierung einer Reihe von Wechſeln
erhalten. Die erhaltenen Summen waren zur Unterſtützung
der kommuniſtiſchen Propaganda in Marokko und Al
gerien beſtimmt. Ein anderes Mal erhielt er nach ſeinen Dar
legungen vom Außenhandelskommiſſariat direkt den Auftrag zur

Ueberweiſung einer halben Million Rubel an
die Komintern, die dann auf Anweiſung Tſchitſcherins nach
England und Frankreich geſandt wurden.

Litwinoff erklärt ſchließlich ſeine Feſtnahme als einen von Tſchit
ſcherin gegen ſeinen Bruder und ihn geführten Schlag. Zwiſchen
Litwinoff und Tſchitſcherin beſtehe ſeit langem ein hef
tiger Gegenſatz, da Litwinoff ſich immer den von Tſchitſche

Ausdehnung der Unfallverſicherung.
Jn der neueſten Nummer des Reichsgeſetzblattes iſt u. a. auch

das dritte Geſetz über die Aenderung in der Un
fallverſicherung veröffentlicht. Unfallſchutz genießt danach
in Zukunft auch der Dienſt bei der Feuerwehr, den Rettungsein
richtungen und den ſog. Wach- und Schließgeſellſchaften, in der
Krankenfürſorge und Wohlfahrtspflege, in Laboratorien und Rönt-
genbetrieben, bei den Bühnen im weiteſten Sinne und beim Licht
ſpiel, ferner die Bedienung der Gäſte in ſchon verſicherten Gaſt
und Schankwirtſchaften, der kaufmänniſche ind verwaltende Teil
eines Unternehmens, ſoweit er als Zubehör eines verſicherungstech

niſchen Betriebes gilt. Verſicherungsfreiheit tritt dort ein, wo ohne
hin ſchon lebenslängliche Verſorgung oder gleichwertige Unfallfür

ſorge geleiſtet iſt.
Für die Feuerwehr und den Rettungsdienſt wird die Verſiche

rung von den Ländern, Gemeinden oder öffentlichen Feuerverſiche
rungsanſtalten durchgeführt. Der Geſundheitsdienſt und die Wohl
fahrtspflege erhalten eine beſondere Berufsgenoſſenſchaft; jedoch
können größere Gemeinden und Gemeindeverbände die Betriebe
die auf ihre Rechnung gehen, in Eigenverſicherung nehmen. Die
Entſchädigung wird ſo gezahlt, als ob das Geſetz ſchon am 1. Juli
1928 in Kraft getreten wäre.

Der erſchoſſene Spitzel
Wer war Grauer?

Wien, 27. Dez. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch wurde wie ge
meldet, in Agram auf einen Polizeibeamten namens Grauer
ein Attentat verübt. Das „Neue Wiener Abendblatt“ berichtet da
zu, daß Grauer kürzlich auch in Wien war. Er ſtand hier im
Dienſte des jugoſtawiſchen Geſandten und überwachte in deſſen Auf
trag die oppoſitionellen jugoſlawiſchen Abgeordneten, die ſich in
Wien aufhielten, beſonders auch Stephan Raditſch. Dabei kam
es zu einer Skandalaffäre, weil Grauer in das Hotelzimmer Ra
ditſchs eingedrungen war, wo er Briefe ſtahl um ſie zu kopieren

Jm Jahre 1919 wurde Grauer in Agram wegen eines ge
meinen Vergehens beſtraft und ſeine Photographie in das
Verbrecheralbum gufgenommen. Jm Jahre 1926 war er in eine
Mädchenhandelaffäre verwickelt. Man weiß von Grauer weiter
daß er ein ſtrupelloſer Fälſcher von Nachrichten und Dokumenten
iſt.

Der elſäſſiſche Attentäter

George Benoik,
der in Paris auf den Staatsanwalt
Fachot ſchoß.

Benobit, wurde am Donnerstag nachmittag einem erſten Verhör
unterzogen. Der Angeſchuldigte, der durch die Unterſuchungshaft
keineswegs bedrückt ſcheint, hat ſeine gewohnte Ruhe beibehalten.
Der Vernehmung wohnte ſein Verteidiger, der kommuniſtiſche De

putierte Berthon, bei.

Die Religion in Rußland.
In Moskau hat Weihnachten eine Konferenz der kommu

niſtiſchen Partei Rußlands getagt, die die antireligiöſe Propaganda
behandelte. Die Berichterſtatter geben zu, daß die Erfolge der
antireligiöſen Propaganda in Ruſſ. Aſien ſehr gering ſind u. daß
die mohammedaniſche Geiſtüchkeit noch ſo großen Einfluß auf die
Bevölkerung beſitz, daß ſie auch Kommuniſten zur Beteiligung an
religiöſe Prozeſſionen zu veranlaſſen vermochte.

Von Intereſſe ſind auch die Feſtſtellungen, die auf dieſer Par
teikonferenz über die Schulen in RüſſiſchAſien gemacht wurden.
Einen Kampf gegen die mohammedaniſche Religion gibt es dort
überhaupt nicht. Jm kaukaſiſchen Bezirk Oſſetien ſind unter 124
Volksſchullehrern 82 ehemalige zariſtiſche Offiziere in Tſcherkeſſien
erteilen 95 Prozent aller Lehrer den Unterricht nicht in religions
feindlichem Sinne. Auch wird darüber geklagt, daß die religions
feindliche Agitation plump und daher fruchtlos iſt.

Elend in Südſlawien.
Die Notlage der großen Volksmaſſen in Südſlawien wird durch

einige Zahlen aus dem Staatsvoranſchlag charakteriſiert, der jetzt
in Druck vorliegt. Der Voranſchlag der von dem Klerikalen Ko
roſchez geleiteten Regierung iſt um 850 Millionen höher als im
Vorjahr. Für den ſtaatlichen Machtapparat Gendarmerie, Mili
tär, Kirche und Penſionen werden 48,23 Prozent, für Sozial
politik 0,48 Prozent und für Agrarreform 0,39 Prozent und für
Volksgeſundheit 224 Prozent ausgegeben.

Während auf der einen Seite der Staat zur Linderung der Not
der großen Volksmaſſen überhaupt nichts zur Verfügung hat, zieht
er auf der anderen Seite die Steuerſchraube immer ſchärfer an.
Nach einer Anordnung des ſüdſlawiſchen Finanz miniſteriums ſollen
Armutszeugniſſe an Staatsbürger nicht mehr ausgeſtellt werden,
die jährlich mehr als 10 Dinar (75 deutſche Reichspfennige) direkte
Steuern einſchließlich Lohnſteuer zahlen. Es wird nunmehr in
Südſlawien kein Arbeiter das Armenrecht vor Gericht oder die
Schulgeldbefreiung für ſein Kind erlangen können.

der Straßburger Fleiſcher,

Balkan-Feuerchen.
Serbien hat auf den Seen Ochrida und Presba gepanzerte Mo

tor und Patrouillenboote in Betrieb geſetzt, da Albanien Teilhaber
dieſer Seen iſt und Bandeyeinfälle nach SerbiſchMazedonien übers
Waſſer erfolgt ſein ſollen. Es iſt anzunehmen, daß die Gegen
rüſtungen Albaniens, hinter dem Italien ſteht, nicht lange aus

von 17 171 Abſolventen höherer Lehranſtalten nur 900 Beſchäfti

Ueberſchuß an Kraft.
Japan produziert zuviel Gelehrte

Tokio, 27. Dezember. (Eig. Bericht). Die Ueberproduktion Ja-
pans an Jntellektuellen droht ſich zu einer ſchweren ſozialen Gefahr
zu entwickeln. Nach einer vom Miniſterium des Innern veröffent
lichten Statiſtik ſteigert ſich die Zahl von Perſonen mit höherer
Schulbildung, die in Staat und Privatbetrieben kein Unterkommen
gefunden haben, von Jahr zu Jahr. Jm letzten Schuljahr haben

gung erhalten. Die Regierung ſucht dringend nach Mitteln zur
Abhilfe, da ſie in den ſogenannten „intellektuellen Herumlungerern“

den Generalſtab der revolutionären Bewegung
ſieht. Sie erwägt augenblicklich den Plan dem ſprunghaften
Wachstum von höheren Schulen durch geſetzliche Verordnungen ein
Ende zu machen und außerdem durch eine Propaganda die Bevöl
kerung auf die wirtſchaftlichen Gefahren der höheren Bildung hin
zuweiſen.

Amanullah gibt nach.
Strenger Froſt macht weitere Kämpfe in Afghaniſtan un

nöglich. Nach Meldungen aus Kabul hat Amänullah einen Auf
ruf erlaſſen, in dem er ſich zu einer Politik des Friedens ekennt,
Zugeſtändniſſe an die religiöſen Geſellſchaften macht und Unter
ſtützung gegen die Aufſtändiſchen verlangt. Die Mutter Amanullahs
ſoll in Kandahar bereits ein Abkommen mit den religiöſen Ge
meinſchaſten geſchloſſen haben.

Nach Jnformationen aus Jndien ſoll Amanullah die Abſicht
haben, die Regierung von Kabul nach Kandahar zu verlegen und
ſür den Fall, daß ſich die Aufftändiſchen nicht fügen, im Frühjahr
eine neue Offenſive zu verſüchen.

Trotzkis Krankheit.
Er wird nach Südrußland geſchickt

Der „Volkswille“, das Reichsorgan der linken Kommuniſten,
will aus Moskau erfahren haben, daß Trotzki wegen einer ſchwe
ren Malaria- Erkrankung aus ſeinem Verbannungsaufenthalt nach
einem Kurort in Südrußland verſchickt werden ſoll, um ſich dort zu
erholen. Es ſoll das auf direkte Veranlaſſung Stalins erfolgen und
man ſieht in ruſſiſchen kommuniſtiſchen Kreiſen darin eine Beſtäti
gung für die Vermutung, daß Stalin ſich Trotzki und ſeinen An
hängern nähern möchte.

In Rordching iſt die Peſt ausgebrochen. Da dort 12 Millionen
Menſchen durch Hungersnot bedroht ſind, und der Mangel an
Lebensmitteln weſentlich zur Verbreitung der Epidemie beiträgt, iſt
ein weiteres Umſichgreifen der Peſt zu befürchten

Parlamentarier und Finanzgeſchäfte. Jn der Pariſer Kammer
iſt ein Geſetz eingebracht worden, nach dem Parlamentariern die
Beteiligung an Finanzgefellſchaften verboten werden ſoll.

Muſſolini verbietet Neujahrsgrakulaktionen. Muſſolini hat durch
ein Rundſchreiben an die Landesbehörden die Neujahrsgratula
tionskur unterſagt.

Gewerkſchaftliches.

Allſeitige Ablehnung
Heute läuft die Erkkärungsfriſt zu dem am 21. Dezember ge

kenden Arbeiter der Seeſchiffswerften werden wahrſcheinlich auch
dieſen Schiedsſpruch ablehnen. Außer den Kieler und
Flensburger Werftarbeitern haben ihn auch die Lübecker
mit 555 gegen 28 Stimmen und die Bremerhafener mit 94
Prozent der abgegebenen Stimmen abgelehnt. Jn Vegefſack
wurden 1276 gegen und 94 für den Schiedsſprüch abgegeben. Die
Hamburger Werftarbeiter ſtimmen heute ab und werden wahr
ſcheinlich ebenfalls den Spruch ablehnen, denn die Hamburger Ver
krauensleute der Werftarbeiter haben ſich entſchloſſen, den Schieds

ſpruch nicht zur Annahme zu empfehlen.
Der Schiesſpruch ſetzt die Arbeitszeit auf 54 Stunden und erſt

ab 1. November 1929 auf 49 Stunden wöchentlich feſt. Der Ueber
ſtundenzuſchlag mit 25 Prozent iſt jedoch von der 48. Stunde ab zu
zahlen. Die Lohnerhöhung wurde mit 5 Pfennig bemeſſen.

Die Werftarbeiter erklären jedoch, daß es ſich hier lediglich um
eine Umſtellung der Lohnzulage des alten Schiedsſpruchs handele,
der zum Streik geführt hat und eine Lohnerhöhung um 4 Pfennig
vorſah, damit einer Mehrbezahlung von 1 Pfennig für die Leiſtung
der feſtgeſetzten täglichen Mehrſtunde.

Die Stellungnahme der Unternehmer iſt noch nicht bekannt.

Kleine Chronik.
Schülerſelbſtmorde

In dem Hauſe Grillparzerſtraße 5 in BerlinSteglitz wurde
der 13 Jahre alte Quintaner Volker Schulze in der Wohnung
ſeiner Pflegeeltern erhängt aufgefunden Die Gründe der Tat ſind
noch völlig in Dunkel gehüllt. Volker Schulze der in New York
geboren iſt, verlor in ſeinem ſechſten Lebensjahr ſeine Eltern und

ſicherungsmathematiker Dr. Rofe heiratete. Dem Jungen wurde
von den Pflegeeltern jeder Wunſch erfüllt; in der Schule kam er

gut vorwärtsWeihnachtsbaumes geholfen und war dann in ſein Zimmer ge
gangen, um die Beſcherung abzuwarten. Er ſollte reichlich be
ſchenkt werden und u. a ein Klavier erhalten. Um 6 Uhr wollte
Dr. Roſe den Pflegeſohn ins Zimmer rufen, erhielt aber keine
Antwort. Zu ſeinem Entſetzen fand er den e an einer
eiſernen Bettſtelle mit einem Jndianergurt erhängt vor.

Primaner des Bunzlauer Gymnaſiums Günther Kieſfetz im
Hauſe ſeiner Eltern mit Gas vergiftet
mörder hatte in der letzten Zeit in ſeinen Schulleiſtungen nach

werden.

Abgeſtürztes Bombenflugzeug. Am Donnerstag ſtürzte in der
Nähe von Chartum (Aegypten) ein britiſches
Die Jnſaſſen, zwei Offiziere und ein Sergeant, fanden den Tod.

Ausgang in der britiſchen Fliegertruppe für
nicht weniger als 70.

Die Grippe- Epidemie in
aus. Die Zahl der von der
über eine Million geſchätzt
Todesopfer gefordert, in

rin beliebten illegalen Methoden der Tſcheka widerſetzt habe. bleiben werden. kranke geſtorben.

fällten zweiten Werftſchiedsſpruch ab. Die in der 13. Woche ſtrei

kam mit ſeiner Tante nach Bertin, die dann ſpäter den Ver

Am Heiligen Abend hatte er beim Schmücken des

In dem Orte Gnadenberg bei Bunzlau hat ſich der 20jähr.

Der jugendliche Selbſt

gelaſſen und ſollte deshalb nicht zum Abiturienkenexamen zugelaſſen

Bombenflugzeug ab

Damit erhöht ſich die Anzahl der Flugzeugunfälle mit tödlichem
das Jahr 1928 auf

Amerika breitet ſich immer weiter
Seuche Befallenen wird bereits auf
Jn Toronto hat die Epidemie 29

Montreal ſind bereits über 100 Grippe
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Grippe

Ein Raubmörder gefaßt.
Jn Kaſchanu in der Tſchechoſlowakei iſt der mehrfache Mörder

Willy Heißwebel aus Bromberg, der in den Jahren 1923 bis
1927 in Deutſchland verſchiedene Verbrechen verübt hat und zu
lebenslänglichem Zuchthaus veruteilt worden war, verhaftet wor
den. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ein Mann, deſſen Papiere
auf einen Arbeiter Görlitz aus Hindenburg lauten. Die Ausliefe-
rung Heißwebels ſteht bevor.

Der Verbrecher, hinter dem ein Steckbrief erlaſſen war, hatte in
Berlin im Jahre 1923 nach einem Einbrüchsverſuch mehrere ihn
vperfolgende Polizeibeamte tötlich verwundet. Jm Frühjahr dieſes
Jahres war er aus der Jrrenanſtalt in Halle entwichen. Nach
ſeiner Flucht beging er ſofort eine Reihe neuer Bluttaten Am
28. Mai überfiel er bei Stettin den Verſicherungsbeamten Fritz
Wuſſow, als dieſer mit ſeiner Braut ſpazieren ging, und erſchoß
und beraubte ſein Opfer. Kurz vorher hatte er an dem gleichen
Tatort ein anderes Paar überfallen. Der Mörder fuhr bald darauf
nach Stralſund, wo er einen Juwelier überfiel und dieſem 1500 Mk.
in var, verſchiedene goldene Taſchenuhren und wertvolle
raubte. Der Mörder hat ſich nach ſeinen Angaben zuletzt in der
Nähe von Roſtock aufgehalten, wo er den t mit ihm ergriffenen
Arbeiter Görlitz traf. Beide hatten ohne Paß die tſchechoſlowatiſch

Grenze überſchritten und waren wegen unbefugten Grenzübertritts
zu 5 Tagen Arreſt verurteilt wor Die ſofort angeſtellten wei

teren Ermittlungen führten zu der Entdeckung des unter falſchem
Namen eufgetretenen Verbrechers

Ringe

Raubmord? Auf dem Grundſtück des Obſtzüchters Hübner in
Plötzin bei Werder fand maän, wie Berliner Morgenblätter
melden, am Donnerstag die Leiche eines bisher noch unbekannten
Mannes, der wahrſcheinlich einem Verbrechen zum Opfer gefallen
iſt. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei haben bisher ergeben,
daß der Tote wahrſcheinlich von irgend jemanden unter den Obſt-
haum gelegt worden iſt. Aeußere Verletzungen konnten nicht feſt
geſtellt werden. Die Leiche war in einen dunkelblauen Militär
mantel eingehüllt. Abfeits lag eine leere Geldbörſe. Ob es ſich
um Raubmord oder um einen bei einem Diebſtahl erſchoſſenen
Mann handelt, kann erſt durch die weitere Unterſuchung feſtgeſtellt
werden.

Ein Milchwagen vom Eiſenbahnzug überfahren. Beim Ueber
queren der Gleiſe wurde das Milchgeſchirr des Rittergutes Neu
Tanbenheim von dem Perſonenzug Waldheim-Rochlitz nahe der
Station Döhlen bei Leipzig erfaßt. Die Pferde wurden auf der
Stelle getötet und der Wagen vollſtändig zertrümmert. Die Füh
rerin des Wagens wurde mit ſchweren inneren und äußeren Ver
(ehungen ins Krankenhaus eingeliefert

Feuer im Berliner Schwimmhällenneubau am Zoo. Jn der im
Bau befindlichen großen Schwimmhalle an der Kaiſer WilhelmGe
dächtniskirche brach, wie Berliner Morgenblätter melden, am Don-
nerstag abend ein Feuer aus, daß an der reichlich vorhandenen
Holzverſchalung gute Nahrung fand. Erſt nach längeren Bemühun
gen gelang es der Feuerwehr den Brand niederzukämpfen. Als
Urſache wird Funkenflug aus Trockenöfen vermutet.

Polizei im Kampf mit einem Geiſtesgeſtörlen. Jn Mexiko
Stadt kam es zu einem ſchweren Kampf zwiſchen einem geiſtig
anormalen Armeehauptmann Hernandez und einer Anzahl von
Poligiſten. Jm Verlaufe des vier Stunden andauernden Kampfes
wurden zwei Poliziſten getötet und neun andere Perſonen ſchwer
verwundet Hernandez verbarrikadierte ſich in dem Hauſe eines
Freundes und war mit einem Maſchinengewehr und zwei äuto
atiſchen Piſtolen bewaffnet. Jm Verlaufe der vier Stunden
feuerte er micht weniger als 500 Schüſſe ab. Erſt der Feuerwehr
gelang es, durch ein Fenſter einzudringen und Hernandez von hin

ten niederzuſchlagen.
Der Bock als Gäriner. Der Stationsvorſtand der Bahnſtation

Hausruck auf der Strecke nach Ried im Jnnkreis Geſterreich),
Markgraf, hat gemeinſam mit ſeiner Frau und einer Haus
gehilfin monatelang Warenkiſten, die über die Station Hausruck
gingen, beraubt. Der Wert des Diebesgütes beträgt nach den
bisherigen Feſtſtellungen 30— 40 000 A. Die Wohnung des die
biſchen Beamten war faſt reſtlos mit geſtohlenen Sachen angefüllt

Vom Zuge erfaßt. Vor dem Bahnhof in Lauenburg in
Weſtpreußen wurden die 17 und 18 Jahre alten Schweſtern Gnech
aus Sophienhof, die mit einem befreundeten Reichswehrſoldaten
aus Zeiterſparnis einen Teil ihres Weges nach Lauenburg auf den
Schienen gingen, von dem Danziger Perſonenzug erfaßt und über
fahren. Die eine der Schweſtern war auf der Stelle tot, die andere
ſtarb nach einigen Stunden im Krankenhaus. Der Soldat konnte
ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

n Peichel-Esseneen
zum Selbsthereiten von
Rum Gognac Arrac Punsch
sowie sämtliche LäköreWeingeist 9690, pro Liter G. 50 Mk.
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Vandonion- Muſik Verein Eintracht

Nobelpreis für den Neuſchöpfer der
Olympiſchen Spiele?

Baron Pierre de Couberkin,
der Präſident und Gründer des Jnternationalen Olympiſchen Ko
mitees, wurde für den Friedens Nobelpreis in Vorſchlag gebracht.
Er hat ſeine Arbeiten zur Wiedererweckung der klaſſiſchen Olympi
ſchen Spiele 1888 begonnen. Bereits 1896 wurden die neuen Olym
piſchen Spiele zur Tat gemacht. Coubertin ſoll deshalb den Frie
densNobelpreis bekommen, weil internationale Sportveranſtaltun
gen den Verſtändigungsgedanken der Völker fördern.

Ein am Mittwoch und Donnerstag über
Wien herabgegangener Eisregen, der die Bürgerſteige mit einer
glatten Eiskruſte überzog, hat rund 100 Opfer gefordert 70 Per
ſonen haben zum Teil ſchwere Becken bzw. Beinbrüche erlitten.

Kleinbahn gegen Poſtautobus. Jn der Nähe des Bahnhofes
Burkhardswalde im Müglitztal ſtieß ein Kleinbahnzug mit
einen Poſtautobus der Linie Zinnwald Geiſing Dresden zuſam-
men. Der Führer des mit 20 Perſonen befetzten Autobuſſes hatte
den Warnungspfiff des Lokomotivführers nicht vernommen. Der
Autobus wurde regelrecht aufgeſchnitten; 13 Jnſaſſen erlitten
Schnitt und Quetſchwunden.

Familientragödie. In Frauſtadt in der Provinz Grenzmark
iſt ein elfjähriger Schüler in der Toreinfahart des Hauſes ſeiner
Eltern erhängt aufgefunden worden. Die Kriminalpolizei hat die
Eltern des Knaben verhaftet, weil die Vermutung beſteht, daß der
Vater ſeinen Sohn ſelbſt erhängt hat. Der Vater iſt ein ſchwerer

der Trunkenheit Frau und Kinder wieder

Opfer des Glakkeiſes.
er

Alkoholiker und hat in
holt mißhandelt.

in Mann einem Bürodiener, der Lohngelder in Empfang genom-
men hatte, weißen Pfeffer in die Augen und verſuchte, ſeinem
Opfer die Aktentaſche init 1000 Mark Jnhalt zu rauben. Der
Ueberfallene ſetzte ſich jedoch energiſch zur Wehr Der Räuber
konnte ergriffen werden. Auf einer Landſtraße bei Kamen z
hatte ein 57jähriger Wirtſchaftsbeſitzer zwei junge Burſchen auf
deren Bitten mit auf ſeinen Schlikten genommen. Während der
Fahrt fielen beide den Pferden in die Zügel, bedrohten den Wirt
ſchaſtsbeſiher mit dem Meſſer und durchſuchten ihn nach Geld und
Wertſachen, ohne jedoch etwas zu finden. Die Täter ſind entkom

menVom Starkſtrom gekötek. Jn dem Dorfe Schmachtenhagen bei
Oranienburg wollte am Donnerstag der 37 Jahre alte ledige
Waldarbeiter Schröder mit einem Ponygeſpann in den Wald zur
Arbeit fahren. Dabei trat das Pferd auf einen abgeriſſenen Draht
der Hochſpannungsleitung und ſtürzte tot zu Boden. Als Schröder
das Tier ausſpannen wollte kam er mit dem elektriſchen Strom
in Berührung und wurde auf der Stelle getötet

Schwere Raubüberfälle. In der Weſtvorſtadt von Zittaun warf

Dem Tode entronnen. Die 27 Mann ſtarke Beſatzung des bei
Ut s (Finnland) geſtrandeten und in Brand geratenen amerika-
niſchen Dampfers „Caſper“ jſt jetzt bis auf einen Mann, der über
Bord geſprungen war, gerettet worden.

Erdbeben in England. Die Bewohner der tiefer gelegenen Teile
der engliſchen Grafſchaft Montmouth verſpürten in der Nacht zum
Donnerstag drei ziemlich heftige Erdſtöße, durch die die Häuſer
ſtark erſchüttert wurden. Die Bewohner ſtürzten ſich während der
Nacht panikartig auf die Straßen, da ſie an eine Exploſion in
einer der in der Nähe befindlichen Kohlengruben glaubten.

Mörder aus verletztem Vorurteil. Zwei Morde, deren Urſache
den Unterſchied zwiſchen dem Sittenkoder des Orients und dem
europäiſchen Rechtsempfinden deutlich erkennen läßt, haben mit der
Hinrichtung der Täter auf dem Marktplatz von Damaskus ihre
Sühne gefunden. Sami Bey el Azem, ein junger Mann aus einer
angeſehenen Familie in Hama, hatte auf den Beſchluß eines Fa
mniltenrates das Todesurteil an einer ſeiner Schwägerinnen voll
ſtreckt, weil ſie nach der Scheidung von ſeinem Bruder durch die
Verheiratung mit einem Manne geringeren Standes die Ehre der
Sippe geſchändet hatte. Der zweite Delinquent, ein Druſe Hamzi
el Kathb, hat einen Glaubensgenoſſen und ſeine Frau getötet, die
ſich nach der Scheidung noch ein verheiratet hatten, das ſchlimm-
ſte Vergehen, das das druſiſche Sittengeſetz kennt. Die Hinrichtung
fand im Beiſein einer rieſigen Menſchenmenge ſtatt. Beim Beſtei
gen der Galgenleiter proteſtierten die beiden Todeskandidaten ge
gen eine Regierung, die weder Familienehre noch Religion reſpek
tierte. Die Leiche des Druſen wurde von einer Anzahl Scheich in
ſein Heimatdorf gebracht, wo ſie feierlich beigeſetzt wurde und wo
der Tote von nun an als ein Märtyrer des Glaubens verehrt wer
den wird.

Ein ganzer Häuſerkomplex in Fläammen. In Geisleden,
eine Stunde von Heiligenſtedt bei Kaſſel entfernt, brach am zweiten
Weihnachtsfeiertag in dem Gehöft des Landwirts Knoche ein Feuer
aus, daß in der mit großen Stroh und Futtervorräten gefüllten
Scheune reiche Nahrung fand und ſich mit raſender Schnelligkeit
ausbreitete. Jm Augenblick ſtand ein ganzer Häuſerkomplex in
Flammen. Das Großvieh konnte mit knapper Not gerettet wer
den. Zahlreiches Kleinvieh iſt in den Flammen umgekommen. Vier
Feuerwehrleute wurden bei den ſchwierigen Löſcharbeiten verletzt

Ein ſchweres Eiſenbahnuglück hat ſich ferner in der Nähe von
Hjamaja in Mexiko ereignet. Es ſind 19 Reiſende, der Loko
motivführer und ein Mechaniker getötet worden.

Die Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ als Welkrekord. Nach
einer Mitteilung des Deutſchen Luftrates hat die „Federation Aero
nautique“ jetzt die Rückreiſe des Luftſchiffes Graf Zeppelin von
Lakehurſt nach Friedrichshafen in der Zeit vom 29. Oktober bis
1. November mit einer Entfernung von 6 384 500 Kilo
metern als Weltrekord der Klaſſe B (Luftſchiffe) anerkannt.

Aufſehenerregender Giftmord in einem Newyorker Laborako
rium. Ein aufſehenerregender Giftmord wurde in der Nacht zum
Donnerstag in einem chemiſchen Laboratorium verübt, das zwei
Söhnen des bekannten Millionärs Guggenheim, des Jnhabers der
ChileCopperCompagny, gehört. Als die Angeſtellten am Morgen
ihre Arbeitsſtätte aufſuchten, fanden ſie den Wächter des Laborato
riums tot auf und zwei Chauffeure gefeſſelt am Boden liegen. Die
Büroräume waren bis in die entlegenſten Winkel durchwühlt Die
nähere Unterſuchung ergab, daß ein Unbekannter, der wahrſchein
lich nach geheimen Aktenſtücken über die Herſtellung von Chemi
kalien ſuchte, dem Wächter vergifteten Kaffee reichte, um die Durch

ſ ehmen zu können. Als in den frühen Mor
genſ en zwei Chauffeure erſchienen, die Tränengas abliefern
wollten, ſtreckte der Attentäter ſie mit dem Revolverkolben nieder

feſſelte ſie und entkam unerkannt.

Aus der Partei.
Die Riederländiſche Arbeiterparlei wird ſich auf ihrem zu Be

ginn des nächſten Jahres ſtattfindenden Parteitag u. a. auch mit
dem Entwurf eines Wahlprogramms beſchäftigen. Jn dem Ent
wurf werden die Hauptaufgaben der kommenden parlamentariſchen
Periode umſchrieben. Es wird gefordert eine erſtſchiedene Förde
rung der Reformen auf dem Gebiete des ſozialen Lebens und zwar
in dem Mutterlande wie in Jndien, eine Reform des Unterrichts
weſens, eine ſtarke Friedens und Abrüſtungspolitik ſowie die Bah
nung eines Weges zur Sozialiſterung. Jm Falle einer genügenden
Mehrheit iſt die niederländiſche Arbeiterpartei grundſätzlich zur Zu
ſammenarbeit mit anderen demokratiſchen Elementen bereit. Jm
eingelnen ſoll in dem neuen Parlament u. a. die Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens, Mibeſtimmungsrecht in den Betrieben,
die Staatesaufſicht über Kartelle und Truſts uſw. erſtrebt werden.

ds. S.

g ungeſtört vo

Zum
Heriugsſalut

S Vergnügen
ſtatt. Freunde u Gönner
des Vereins ſind hier
durch herzlichit ernge
faden. Der Vorſtand.
N. B. Scherzpakete ſin

Kapern, Perlzwiebeln

Emil Langrock
Gröperſtratze 48149
Fernſprecher 2120.

Walter Meyer

zu Allveſtet
T

TiſchBeftecke

Manikur Käften
Bürſten garnitur

Bowlen z eTaſchenMeffer empfehle ichLeitung O. t vuſt Fett u re wer Scheren n 800 WeineAm Montas, den g. Fe eringe Sier, Wein n. Raſt eindrand, Arak, RumS 31. ber. findet Rafiergarnituren nein Katſerhet unſer Jene erhe Likörgläſer Abzieh Apparate nan
g e a ſaureGurken kaufen Sie ſehr bin und jeglichen 9 User BbrandtweinSilveſter n u. weſeraerten n RaſierBedarf agenfeiner Korn

Emil Langrock
Gröperſtraße 4849

an der Kaſſe abzugeben. feichel-Essenzen
Moellinghoft Essenzen
zurBereitung von Rum

Arralk. Kognak.
Liksren. FPunsehmachen wir auf unſere vorzügliche

Schlagſahne n Liter 00 Mark
ſ. Kaffeeſahne Liter 1.60 Markff. Kaffeeſahne i. Port. Fläſchchen St O. 25 War

ff. ſaure Sahne n Liter 1.60 Mark
ff. ſaure Sahne i. Port. Fläſchchen Stck. O. 25 Mark

zur Bereitung von Heringsſalat aufmerkſam

Halberſtädter Molkerei A.G.

Sch'ager zu Gilveſter!
1Witer Faſſon- Rum 2.89 Mark

S Hitte Flaſchen mibringen!
Kognaks, Arrak. Rum, Punſch und Liköre, alles

in Original und ioſe von Viter an.
Zum Heringsſalgte meine guten, bekannten Fett:

heringe und ſelbſteingelegte Gurken.

Molkereibutte

Tilſiter Käſe,
Tilſiter Käſe,

Harzkäſe

in unſer
und an

Allerfeinſte Tafelbutter

asw in großer Auswahl
Prima Weingeist 96

Fritz bösche,

hlen:
Pfund 2.40 Markt

Für le
wirtschaltliche

iſt die kleine Anzeige in
Zalberſtädter Zageblatt

2 e e ſind praktiſche unda ar en 1 gern geſehene Gr e e 2120
Ecke Johannesbrunnen) ſchenſwente Frdl. möbl. zimmer

Stahlwarenbaus ſofort oder Januar zu
verm. Süditr. 19, 1 Tr.Oscar Jahn

Meſſe rſchmiede un
Schleif Anſtalt

Schmiedeſtraße 13
Fernſprecher 1913

Tüchtigen intelligenten

Schneider
Gehilfen

zur Beaufſichtignung
meiner Näheret zum
ſof. Antritt geſucht. Ang

Frau

Hochf. Emmenthaler Käſe

ff. Romadurkäſe n
ff. Sahnenſchichtkäfe

Hroße Korbkäſe

Pfund 2.30 Markr

Mark
Mark
Mark
Mark

Pfund 2.00
Pfund 1.80
Piund 1.60
Stück 0.25

ohne Rinde
polltett

(auf Beſtellung) Stück 0.40 Mark
Emmenthaler in Schachteln Stück 1.29 Mark

Stück 0. 20
Stück 0. 10

v zu haben
en ſamtlichen Verkaufsſtellen
unſeren Verkaufs wagen

A.-G.

Markt
Mark

Max Rathmann, Sackſtr.
e

Halberſtädter Molkerei

e

Zum Heringsſalat
empfehle ich vrima nene
Vollfett- Heringe
Stück 8, 10, 11 und 15 Pfg.

Saure Gurken
5 Stück 30 Pfennig prima

haärte Ware

Klaus
Weingarten 28 bakenstraße 18

An 2271
Krüst. Domplata I.

eine wertvolle Helferin
in ſparfamer Wirtſchafts
führung Wenn ſie etwas
atnſtig kaufen will, ſindet
ſie reichlich villige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie eiwas zu verkaufen
hat. erreicht dte kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

Mälulgtur
abzugeben

Halberstädter Tageblait

Domplatt 48.

e

Präpar. Bieblebestrau
Vieh-Lebertran-Kmulſton

Rats-Apotdeke.

Kaufe ſtändig Möbel
Wodnunngseinrichtung.

nud Nachdlaffe

Danneberg,
Weſten dort Nr. 6.
c

Pickert's Kraſthrühe

HallarendaPunſch
(alkoholfrei)

in all. Trinkhallen
m

unter M. 321 an die
Geſchäitsſtelle d Zeitg.

Ein
Schul mädchen
wird für den Nachmittag
geſucht.
Franziskanerftraße 27*

Heruſshoſen
nur gut

und preiswert
H. Dessauer an
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Hannd Singer
Scmetel Xrecugmann
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Halberstcadt

Am Donnerstag verstarb unsere liebe

Jrmgard Elsbeth
im 6, Lebensjahr

Dies zeigen tiefbeträbt an
Friedrich Schiefler und Frau
Adalbert und Gerhardt

als Geschwister
Heinrich Schiefler und Frau

als Grobeltern.
Die Beerdigung findet am Montag

nachmittags 3 Uhr, von der Friedhots-
kapelle aus, statt.

Am 27. Dezember entschliet unerwartet
unsere lebe Mutter, die Witwe

Berta Soyke
geb. Köbel

im 87. Lebensjahre
Halberstadt, den 28. Dezember 1928.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

H. So ykee- O. Soyke-
Die Beerdigung findet am Montag,

nachm. 2 Uhr, von der Friednofskapelle
aus, ztatt. Etwaige Kranzspenden er-
bitte Paulstr. 9, S. 2 Tr

Stadt meater.
Freitag, 28. Dezember 1928, 16 18 Uhr

„Hänsel und Gretel
Weihnachtsmärchen mit Muſik (050 bis 3.80 Mk)

Freitag, 28. Dezember 1928, 20--22 Uhr
„Was ihr wollte

Luſtſpiel von Shakeſpeare (0.80 bis 5.30)

Sonnabend, 29. Dezemb. 1928, 16 Uhr
„Hänsel und Gretel

Weihnachtsmärchen mit Muſik (0.50 bis 3.80 Mk
Sonnabend, d. 29. Dezember 1928, 20-22 Uhr

„Perlenkomödie“
Srhauſpiel von Frank (0550 bis 3.80 Mk)

Am Montag, den 31. Dezember 1928. findet
der Verkauf unſerer Nebenerzeugniſſe (Koks, Teer
uſw.) nur bis 11 Uhr ſtatt

Städt. Gas und Wafferwerke.

Aie Zuſendung
ſchriftlicher Reujahrsglückwünſche
wollen wie in früheren Jahren auch für den bevor
ſtehenden Jahreswechſel viele dieſige Einwohner
gegen Zablung eines angemeſſenen, zu wohltätigen
Zwecken beſtimmten Geldbetrages ablöſen.

Die Namen der an dieſer Ablviung teilnehmenden
Perſonen werden zum 1. Januar 1929 in diefer
Zeitung bekannt gegeben.

Anmeldungen nimmt ſchriftlich und mündlich
die Stadthauptkaſſe (im Erdgeſchoß des Rathaufes)
entgegen, ebenſo die Zahlungen.

Städt. Wohlfahrtsamt.

Algemeine Hrtskrankenkaſſe Halberſtadt

Bekanntmachung
Die Ausſchuß- Vertreter ſind be

rechtigt, Krankenkontrolle auszuüben.
Der Vorſtand.

R. Köchig, Vorſitzender
SonnabendSchlachthofFreibank e h er

wenn
SFederbetten,

Kleingarten-Verein Dr. 6chreber e. V.

Unſere

Juhres-Huuptwerſ

findet am Sonnabend, den 12. Januar 1929,
im „Stadtpart“ ſtatt und werden imſere Mit
glieder dazu freundlichſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht 2. Rechnungslegung 3 Be
richt der Reviſoren bis 6. Wahlen

7. Verſchiedenes.
Anträge ſind dem Vorſitzenden 14 Tage vor

der Verſammlung einzureichen. Der Vorſtand.

Leh. Karpfen und öchleie

äußerſt preiswert!
Beſtellungen bitte amTage

vorher aufzugebenFehonders einpfehle

meinen ſelbſt zubereiteten Herings-
ünd Fleiſchſalat in belannter alt.
Salat wird auf Wunſch garniert und bitte ich, die

Schüſſeln dazu frühgeitig zu fenden.

M. Sobhekk.Schmiedeſtraße 6. Telephon 2409

Sie sparen viel Gelich,
Sie faſt neue la Maß-Ansüge, Schuhe

verſchiedene Möbel, Sofas, Kredensz
hochlehnige u. Polſterſtühle. Armlehnſeſſel, Teppiche

und Diwandecken im
Geſchüſtshausfür Gelegenheit skäuſe

Max Pick, Grudenberg 5, kaufen
Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.

jBeſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten
auch in verſchied. Möbeln, Porzellan, Gläſern u. a. m.

Einkanf
Beachten Sie die Schaufenſter!

Quedlinburg
Müllabfuhr.

Infolge des Neujahrsfeſtes, Dienstag, den 1.
Januar 1929. wird die ſonſt an dieſem Tage
ſtattfindende Müllabfuhr wie folgt verlegt

Montag den 31. 12. 1928
von 7,30 bis 9 Abhr. Kramerſtraße, Kleine Gaſſe,Stobenſtraße, Doveſtraße, Dippeſtraße, Schul
ſtraße. Vor 10 bis 11,30 Uhr Kaſernenſtraße,Lazarettſtraße, Taubenbreite, Schloßberg 16-30,
Rittergaſſe, Gildſchaft, Brandgaſſe. Von 14 bis
15,30 Uhr Grabengaſſe, Heidfeldſtraße, Gröpern
bis 12 und 21 bis 32.

Mittwoch. den 2. Januar 1929
von 7,30 bis 9 Uhr: Wegeleberweg, Kanonenberg,
Gröpern (von Schwalbeſtraße bis Halberſtädter-
ſtraße), Wallſtraße 30 50. Von 10 bis 11,30Uhr Halberſtädterſtraße Wipertiſtraße, Weſter

e Von 14 bis 15,30 Uhr Brechtſtraße, trat Gneiſenauſtraße, Körnerſtraße,
Frhr. Stein-Straße, Hardenbergſtraße, rkenborfſtraße Wallſtraße 53 65 Und 68 71

Donnerstag, den 3. Januar 1929
von 7,30 bis 9 Uhr Goldſtraße, Schützenſtraße,Schützenbrücke. Von 10 bis 11,50 Uhr Aegidii
kirchhof, Schwalbeſtraße, Julius Wolff-Straße,
Am heiligen Brunnen, Lindenſtraße Von 14
bis 15,30 Uhr: Schmale Straße Nr. 15 48.

Die am Montag, Mittwoch und Donnerstag
übliche Abfuhr wird außerdem unverändert bei
behalten

Huedlinburg, den 27. Dezember 1928.
Städt. Tiefbauamt.

Quedlinburg
Volksfürsorge!

Zu der an diesem Sonntag, den 30. Deazbr,
vormittags 10 Uhr, im Gewerkschafishause
Quedlinburg statifindenden

Funktionär- Sitzung
und Jahres-Versammlung
werden alle Gewerkschalts vorstände und Interessenten
eingeladen.

L A. Gustay Schulze

Verkauf

Rind und Schweinefleiſch, roh

TIIIID)
cldeſter Angebot

Jn dieſem Jahre ſauſten wir den

ken Waggon
la Autſche Frühhetinge

und bieten dieſelben wieder

10 Stück für 50 Pfennig und
10 Stück für 60 Pfennig an.

Außerdem führen wir:

la Deutſche ſortierte 1928er 8
per Stück 10 Pfennig und 12 Pfennig

Ia Deutſche Prima 1928 er
e per Stück 10 Pfennig und 12 Pfennig
la 1028 er Norweger Slvefulls

per Stück 7 Pfennig und 8 Pfennig
prima Heringsmilch, per Pfd. 7 Pfg.
la Gewürz Kapern Röhrchen 20 Pfg.
la Perlzwiebeln, Röhrchen 20 u. 35 Pfg.
la feſte Calbenſer b-ſchöckige ſaure Gurken.

per Stück 15 Pfennig
la Korinthen, per Pfund 18 Pfennig

uſw. uſw.
Wir empfehlen unſeren Mitgliedern
unſere große Auswahl in

Spirituoſen u. Likören
NB. Ab nächſter Woche täglich friſch
e la ſettetefende Bürtlinge

aus eigener Räucherei
Konſum- und öhargenoſenſchaft

für valberſtadt und Umgegend, e. G. m. h. H.

Mangold Restaurant Am Bullerberg

Auf allgemeinen Wunſch vieler Skatſpieler findet
in meinem Lokal vom Sonnabend, den 29. Dez.
bis Sonnabend, den 19. Januar 1929 ein

großer Serien

e
Um auswärtigen n Epielern Gelegenheit zu geben

werden jeden Tag 2 Serien ausgefpielt.
Anfang nachm. A Ubr und abends S Ubr.
Hierzu laden freundlichſt ein

Das Komitee. Der Wirt.

Für Blützlirht-Auinahmen
samiſiche Bedarts Artikel mit genauer Gebrauchs-

an weisung.

Photo-Kamm, Hoheweg 48

Zum Jahreswechſel
emp ehlen wir

GSlürkrwunſche- Karten
in allen Ansinbrungen mit und ohne Eindruck des

Schuhe r aße Nr.

Kaltparta

Bunter

und
Stadtpark- L
II P 050 M.Platz 125 Mk.

Weib ſeuſahrstag, abends 8.10 Uhr

a la

öipziger Sänger

unter Mitwirkung namhafter Künstler
ar Dustke

örträge ernster und hoiterer Art
Hervorragendes Programm

Karten im Vorverkauf bei Rummert
am Neujſahrstage ab 3

P Mk. II. PI. 075 MK.,
an der Abendkasse-

III. P. 060 M.
Um recht regen Besuch bittet

Fritz Schade.

Grobeor Saal

Abend

Einakter

Uhr im

II. P. 09) Mk.

Haſen-
Fellverwertung

Kanin- Ziegen
Wüldſeüle t
höchſtem Tagesvreis

Beguinenſtr. 11

Empfehle täglich prima
Roßſleiſch!

Gehacktes, Pfd. 50 Pfg
Rouladen, Pfd. 60 Vfg.
Schmah Pfd. 60 Pfg.Schmal v mz Kuchen
Schlackwurſt mit

Schweinefleiſch
ff. Lacheſchinken

Bratwurſt, hart u. weich
Pfund 80 Pfg.

Gekochten Schinken
Sauerbraten m. Sauce
Kochwurſt, Pfd. 60 Pfg

Warme Würſechen
zu jeder Zeit.

G. Puple, ar
Fette Gänſe

(auch geteilt)
Suvdpenbübner
Bratbäbnchen

Fernruf 1137.

Thale am Harz.
Ver?anfe Freitag u

Sonnabend
fette s 6chmorſlelſch

Gehbacktes, Ronladen
Korbwurft, Schlackwasſt

mit Schweineſteitich,
ff. Würſtchen und aus

gelafſenes Schmalz
Roßſchlachteret

Whneim Bierstedt,
Rodtravpeniſtr. 1011.

Thale am Harz.
Verkaufe beute Jreitag
nachm. und Sonnabend
friſches, jnuges, jettes

Rindfleiſch
Vinud 50 Vig.

Flefachermelfster
Albert Riegeter.

Halberſtädter Zageblatt
Roftravppenſtraße 10

21

Ganz neus Muster

Neujahrs-Karten

kannst Du sehr billig
hischmarkt I5

haden.

Auch gibt es solche
mit Witz und kiumor,

komm rasch bei
Drascher &Boek

mit vor.
Und dann

iärSeherz- wie

ist hier der einzig
vichtäge C aden

Xannst hier die

haben
Mis Lola fein

und Bauerniänger,
Spriizmaännchen

tlinterlader
Riesenklemmer,

Wanzen, Schwaben
Scherz Zigarren,

Operngläser
Nasentropfen

nur kür Herren,
kleidernaken
Fliegennadeln

Knalt-sonbons,
Schneemaä nechen

Gießholei

Lufthallons,
reiner er

für alle Sa. o
Streben

Feuerwerk
mit Bitte und Knatl,

Scherz- Artikel
dei Drascher hock

aut ſeden Fall.

Für die anläßlich unſerer ſitbernen
Hochzeit erwieſenen KAufmerkſamkbeiten,
ſowie die unerwartete Freude, die unsdurch die Geſangvereine Sederbund und
Freiheit ſowie das Spielerkorps des
Deichsbanners zu keil wurde ſagen wir
auf dieſem Wege

herzlichen Dank
Wernigerode, den 27. Dezember 1928

Karl Bagahe und e
e SAlgemeine Hrtskranlenkaſſe Vernigerode

Ausſchußſitzung
am Dienstag, den 8. Jannar 1929, 20 Uhr

im Gewerkſchaftsbaus „Monopol“.
Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur Prüfung
der Jahresrechnung,

2 Feſtſetzung des Voranſchlages für das Jahr
1929

3, Bericht über die vom Rechnungsbüro des
Verbandes ausgeführte Reviſion.

Zu dieſer Ausſchußſitzung werden die Vertreter
mit der Bitte um vollzähliges Erſcheinen einge
laden

Der Vorſitzende des Vorſtandes.

Fritz Kampers
Maria Mindzenty

Ju ius Falkenstein
Gust. Stark Gstellenbauer

in dem äberaus lustigen Film

DerPiccolo vom goldenen öwen

Ferner

Irone Rieh
William Russel William Collier jun.

in einem Film aus den Tropen

Weib in der Wüste
Im Beiprogramm

Miſchurqese l S Deulig- Woche
Nur s Tage

Freitag Sonnabend Sonn ſag
Wochentags 6 Uhr Sonntags s Uhr

Täglich letz e Vorstellung 9 Uhr

Aus Wernigerocdke
II

i Kammer Liehtspiele
Wernigerode
Sonnabend

Ein neuer Film mit

Eddy eol o
Eddy Polo im Wespennost

Ein Abenteger- und Sretoneg n in 7 Akten

m 7 Sonntag

Das etgreilerge kilmwerk

Das Recht der Mutter
Ein Film von Aue ere und Treue

Maly Delschatft, Woauer Slezak, Erna Morena

in den Hauptrollen

Opel -Wochenschau Kulturschau.esger bleibt unser Theater geschlossen.
L Am 31. Dezember bleibt unser Theater gesohlessen F

e

Zowlen
Wein, Bier und

Likörgläſer
billigſt

Wiln. Witte
Pökeltöpfe

Schmalztöpfe
in allen Größen empfiehlt

Wilh. Witte
Pfarr- u. Hinderſinſtr.

Zur Deckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck.
Burgſtraße 9.

c

in Holz u Metall, mit
Patent- u. Auflegematr
45, 55, 65 u. 75 RM.
Alle anderen NMöhbel,
Federbetten, Chaiselon-
gues, Solas, hüchen
ſiet. preisw. bei bequem
Ratenzahlungen das

Kettenhaus Otto
Kaiserstraße 62.

Patent-Mair v. 12 Mk. an

IIITCECCMCCECEEEEIE

Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch,
Sauerfleiſch
warme Wurſt

empfiehlt

Ernst Gothe
Roßſchlachterei
Grüneſtraße I.

u

J



Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonnabend, 29. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Jm Juli des Jahres 1929 wird Wien die internationale ſoziali-
ſtiſche Arbeiterjugend empfangen Die alte, ſchöne Stadt am Do
nauſtrand wird nicht allein wegen der prachtvollen Bauwerke, die
piele ihrer Straßen ſchmücken, und nicht allein wegen der anmuti
gen Umgebung, die ihre Wälder bis nahe an die Häuſerreihen
ſchiebt, einen würdigen Rahmen für die Veranſtaltung abgeben
Sie wird vielmehr als das Wien der Arbeiterklaſſe,
als das rote Wien, ihren Gäſten am eindrucksvollſten in Erſchei
nung treten.

Wer Wien vor zehn oder zwanzig Jahren geſehen hat und nun
wiede in dieſe Stadt kommt, dem wird die große Veränderung
die inzwiſchen eingetreten iſt, nicht entgehen können Aus der alten
Kaiſerſtadt, der Haupt und Reſidenzſtadt der Monarchie, iſt ein

en t Gemeinweſen geworden das den Spuk der Vergangenheit gründ
ft lich abgeſtreift hat. Aus den Schlöſſern und Burgen, in denen der
reis Hof und der Adel ſaßen, ſind Muſeen geworden oder Volkserho

lungsſtätten. Die Kaſernen, in denen einſt das habsburgiſche Mi
114 litär lag. wurden zum größten Teile Schulen. Nur verhältnismä-

ßig wenige von ihnen blieben ihrem urſprünglichen milikäriſchen
Zwecke erhalten.

Aber das Entſcheidende im Wandel Wiens iſt nicht allein in der
geänderten Zweckbeſtimmung der zahlreichen kaiſerlichen Gebäude

zu ſuchen ſondern noch viel mehr in den großen neuen Werken,
h die die ſozialdemokratiſche Gemeindeverwaltung geſchaffen hat. Das

neue Wien tritt uns in den prachtvollen Wohnbauten entgegen
die in ihrer einfachen Schönheit monumental wirken Es offenbart
ſich uns in den vielen reizenden Kindergärten und Jugendheimen,

n 4 in den Bädern und Sportplätzen, in den modernen Krankenhäuſern
und Erholungsſtätten, kurzum in den vielen Hunderten Einrichtun
gen ſozialer Fürſorge, die heute keine andere Stadt der Welt in

15 einer ſolchen Ausdehnung und Vollkommenheit aufzuweiſen hat.
T Was aber für Sozialiſten den Aufenthalt in dieſer Stadt zu
che einem Erleben beſonderer Art geſtaltet, iſt die perſönliche Bekannt
or, ſchaft mit der Wiener Bevölkerung. Die Wiener gelten allezeit als
i ein ſehr munteres Völklein, mit dem es ſich gut leben ließ. Dieſe
gk bekannten ſympatiſchen Eigenſchaften der Wiener ſind trotz des Un
2 gemaches des Krieges und der Nachkriegszeit auch in der neuen

Aer lebendig geblieben. Zu ihnen tritt aber, ſie vergeiſtigend und
ſteigend, die hinreißende ſozialiſtiſche Ueberzeu-
gungslkreue der Arbeitermaſſen. Jhr kann ſich nie
mand entziehen, der ſich eine Zeit lang auf dem Wiener Boden
anfhält. Die Wiener Arbeiter lieben die Stadt, die ihre zähe
Kraft urt ihr Glaube an den Sozialismus neu aufgebaut haben.
Sie zu ſchühen haben ſie mächtige, gut ausgebaute Kampfesforma
tionen geſchaffen, eine ſozialiſtiſche Organiſation, die alle Teile des
arbeitenden Volkes umfaßt.

jeſes Wien die rote Zweimillionenſtadt, freut ſich, die Jugend
S des Proletariats aller Länder in ſeinen Mauern begrüßen zu kön

nen. Sie wird ihren jungen Gäſten alte Wiener Muſik und neue
e Wiener Kunſt, alte echte Kultur und neuen ſozialiſtiſchen Geiſt vor

Augen führen. Heute ſchon ſind umfangreiche Vorarbeiten im
Gange. Jn ganz neuer, nur in Wien möglicher Form, wird das

en i Wohnungsproblem gelöſt werden. Wohl werden in der
bhHhauptſache Privatquartiere zur Unterbringung dienen. Trotzdem
eber werden die Gäſte in Maſſen vereinigt ſein. Die Zuweiſung

der Privatquartiere wird ausſchließlich bei Parteifreunden erfolgen
die in den großen ſtädtiſchen Neubauten daheim ſind. Es
werden möglicherweiſe alle Sachſen im Bebelhof, alle Süddeutſchen

hof einquartiert ſein. Man wird etwa alle Holländer im Sand
leitenhof, alle Belgier um Füchſenfeldhof finden Umfangreiche
Vorarbeiten werden auch ſchon geleiſtet

S im Eberthof, andere deutſche Länder im Liebknechthof oder Laſſalle-

Jugendtreffen in Wien.
Von Julius Deutſch

Unter den wehenden roten Fahnen werden die jungen Arbeiter

aller Länder ihre internationale Kampf gemeinſchaft
bekun den und dann gewiß von Wien mit dem Vorſatze ſcheiden,
nicht eher zu ruhen und raſten bis dem Sozialismus, der in der
Donauſtadt ſo Hervorragendes geſchaffen hat, in der ganzen Welt
eine dauernde, ſichere Heimſtätte geſchaffen iſt

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 28. Dezeinber

Durchführung der Schlußprüfung an
Lyzeen.

Ueber die Durchführung der auch für das Lyzeum angeordneten
Schlußprüfung beſteht noch Unklarheit. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſfedienſt mitteilt, ſtellt daher der Kultusminiſter in Er
widerung mehrerer bei ihm eingegangener Anfragen das Folgende
feſt:

Ein mik einer Frauenſchule verbundenes Lyzeum bildet mit
dieſer eine Voll anſtalt und iſt daher von der Abhaltung einer
Schlußprüfung befreit. Den Schülerinnen, die das Ziel der Unter
ſekunda erreicht haben, iſt ein Zeugnis auszuſtellen mit der Ueber
ſchrift Schlußzeugnis des Lyzeums mit Frauenſchule uſw. (Zeug
nis der Reife für Oberſekunda eines Oberlyzeums)

Ein mit einer Studienanſtalt, einer Deutſchen Oberſchule oder
einem Oberlyzeum der realgymnaſiale Richtung verbundenes Ly
zeum iſt Nichtvollanſtalt und hat daher eine Schlußprüfung
abzuhalten. Beſteht neben der Studienanſtalt uſw. noch eine
Frauenſchule, ſo gilt das vorher Geſagte. Ein in Entwicklung
befindliches Oberlyzeum braucht beim erſtmaligen Abſchluß des
ſechſten Jahrgangs keine Prüfung abzuhalten.

An Oberlyzeen iſt kein Unterſchied zu machen zwiſchen den
Schülerinnen der U 2, die tatſächlich nach O 2 übergehen, und ſol
chen, die die Schule verlaſſen wollen. Sie erhalten, falls ſie das
Ziel der Klaſſe erreicht haben, die Reife für Oberſenkunda durch
Verſetzung. Wegen der Ausweiſe, die ihnen auf Wunſch außer
dem Verſetzungs oder Abgangszeugnis ausgeſtellt werden können,

verweiſt der Miniſter auf den Erlaß vom 4. Auguſt 1920. Die
Schülerinnen der U 2 erhalten das Schlußzeugnis mit dem Ver
merk über die mittlere Reife bis auf weiteres ohne beſondere Prü
füng; die Oberſekundareife darf auf dieſen Zeugniſſen nicht beſchei
nigt werden. Auf den Schlußzeugniſſen privater Lyzeen muß
der Vermerk über die mittlere Reife allgemein weggelaſſen werden.

Zu Abhaltung der Schlußprüfung nach 2 er Prüfungsord
nung können ſich alle die öffentlichen und privaten Lyzeen für be
fügt halten, denen das Recht verliehen worden iſt, den Oberſekunda
vermerk zu erteilen. Die Lyzeen, die dies Recht nicht beſitzen, müſ
ſen entweder auch weiter auf die Oberſekundareife verzichten oder
ihre Schülerinnen einer Schlußprüfung als Nichtſchüler nach nähe
rer Anweiſung des Provinzialſchulkollegiums zuführen.

Rundfunkübertragungen von Arbeiter
Chorkonzerten.

Wiederholt haben die Arbeiterchöre in Veranſtaltungen der deut

ſchen RundfunkSendegeſellſchaften mitgewirkt, aber auch eigene
Konzerte unſerer Arbeitergeſangvereine wurden von den Sendege
ſellſchaften übernommen In aller Erinnerung ſtehen noch die

Konzertübertragungen vom erſten ArbeiterSängerbundesfeſt in
Hannover im Sommer dieſes Jahres „Miſſa ſolemnis“ von
Beethoven, „Judas Maccabäus“ von Händel und „Fauſts Verdam
muüng“ von Berlioz, die durch Vermittlung der Norag Norddeutſche
Rundfunk A.G.) Verbreitung über alle deutſchen Rundfunkſender
fanden

Am Sonntag, den 30. Dezember, 13 bis 14 Uhr, überträgt der
Deutſchlandſender und der Berliner Sender eine Sonnwendfeier.
Der Arbeiterdichter Max Barthel wird eine kurze Anſprache halten
(Prometheus bringt das Feuer), der „Junge Chor“ Berlin wird
Unter Leitung von Walter Rohde einige Chöre ſingen (Wann wir

ſchreiten Hebt unſre Fahnen in den Wind von Michel Englert,
Brüder zur Sonne, nach einer ruſſiſchen Melodie von Hermann
Scherchen aufgezeichnet, alle drei Chöre in Bearbeitungen von
Heinz Thieſſen). Michael Gitowſky ſingt Lieder von Beethoven und
Schubert (Prometheus, An die Hoffnung und Ganymed). Dr. Erich
Drach ſpricht Dichtungen von Goethe (Prometheus), Zerfaß (Sieg
der Freude), E. F. Meyer Friede auf Erden).

In der Silveſternacht um 24 Uhr ſingen im Auftrage der Freien
Volksbühne Berlin der Berliner Volkschor und der Gemiſchte Chor
GroßBerlin gemeinfam den Schlußchor der 9. Sinfonie v. Beetho
ven im Theater der Volksbühne. Die Darbietung wird auf den
Deutfchlandſender übertragen. Leitung Dr. Stiedry, Kapellmeiſter
der Städtiſchen Oper Berlin. Soliſten: Lotte Leonard, Paula Lid
berg, Fritz Soot, Hermann Schey, Philharmoniſches Orcheſter Ber
lin Das Konzert beginnt um 23 Uhr mit dem 1. Satz der Neun
ten. Um Mitternacht werden unſere Chöre mit ihrem „Freude
ſchöner Götterfunken“ alsdann das neue Jahr begrüßen!

Wiedereinrichtung von Fernſprechanſchlüſſen. Die Deutſche
Reichspoſt macht bekannt, daß bei Anſchlüſſen, die aus Anlaß des
Jnkrafttretens der Fernſprechordnung vom 1. Februar 1927 ge
kündigt worden ſind und deren Wiedereinrichtung bis zum 31.
März 1929 beantragt wird, weder Apparatbeiträge noch laufende
Gebühren uſw. für die Zwiſchenzeit erhoben werden. Dieſe Ver
günſtigung ſoll nicht auf Teilnehmer veſchränkt bleiben, die ihre
Anſchlüſſe vor dem J. Mai 1927, dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens
her neuen Fernſprechordnung, gekündigt haben, ſondern ſoll auch
bei ſpäter gekündigten Anſchlüſſen gewährt werden, wenn die
Gebührenerhöhung Veranlaſſung zur Kündigung gegeben hat. Jn

Reichspoſt weiſt ferner darauf hin, daß in den Fällen, in denen
es genügt, daß der Verſchluß von Paketen durch Klebeſtoff oder
durch Siegelmarken hergeſtellt wird 15. I und 16, I der Poſt
ordnung), zum Verſchluß auch Klebeſtreifen verwendet werden
können. Eine Verſchnürung der Pakete iſt in dieſen Fällen nicht zu
fordern.

Minna von Barnhelm“ und „Emilig Galotti“ im Rundfunk
Jm Januar kommenden Jahres wird überall in Deutſchland die
200. Wiederkehr des Geburtstages Gotthold Ephraim Leſſings ge
feiert werden. Auch die Mirag bringt aus dieſem Anlaß eine Reihe
hon Darbietungen, die ein getreites Bild von der Perſönlichkeit
und dem Werk dieſes großen Dichters und Philoſophen geben ſol
len. Vor kurzem begann der bekannte Leſſingforſcher, Prof. Dr-
Witkowſki, bereits mit einer Vortragsreihe über Leſſing. Seine
Ausführungen werden jeweils ergänzt durch ſzeniſche Aufführun
gen aus den Werken des Dichters und durch literariſche Stunden
In dieſem Zuſammenhang werden am Sonntag den 30. Dezember
16 Uhr, ſieben Szenen aus Leſſings bekannteſtem Werk „Minna
von Barnhelm“ und am Dienstag den 1. Januar 15 Uhr, Szenen
aus „Emilig Galotti“ geſpielt werden.

Anrbeiter, Angestellte u. Beamte
l Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung
2

h „Unſer ſind wieviele doch gleich fünfl“ brannte, es war, als müſſe an jeder Stelle wo ſie ſie gepackt hat-s Sch 5 Blut Du die ſechſtel“ ten, ein Fleck geblieben ſein. Sie waren ihr widrig, fremdraſſig,were 9 „Jch komme niemals dahin!“ rief Marja reckend wie dem Wild im Wald das Stalltier, wie dem Renntier die Kuh

v „Du kommſt nicht? Du kommſt, du kommſtl! Kannſt ja ſonſt herde des Ackerbauers.k Roman von Junhani Aho nirgends hin. Die alte Wirtin wird dich ebenſo gut halten wie Denen hatte er ſie zum Willkomm in die Arme geſchoben!

uns Schemeikka kam hinter ihr her.et Ueberſetzt von Hr. G. Schmidt. Helſingfors Da tönten Männerſtimmen auf dem See und das Lärmen und „Marja! Geh doch nicht Jetzt gibt es Spaß! Haſt du Lange
e 18. Fortſetzung. Nachdruck verboten. Schlagen von Rudern. der weile gehabt?“
ock „Schemeikka kommt mit ſeiner ganzen Hordel“ Laß mich!“S S r e n e n t r n „Macht ſchnell Er läßt uns ſeinen Männern wenn wir hier e ich on ja nicht früher wegkommen. Jſt die Badeſtube

l ſich vor und ſchauten Marja an, ohne zuerſt ein Wort herauszu
m pringen. Dann bleiben Da, Schweden Marja, das Eſſen und das andere was wärm? RJ ſeine Mutter ſchickt das kleine hier iſt für den Fiſcher-Matti.“ „Sie iſt jeden Abend warm geweſen, ſeitdem du gegangen biſtDu haſt einen Mann, der noch lebte

Biſt gar kein Mädchen?“
„Ei, ei.“
Sie pfiffen durch die Zähne, jede.

nahe traurig.
Jmmer hat Schemeikka noch keine Wirtin mitgebracht. O weh!

Hat nur ein Sommermädchen gebracht.
„Wie immer zuvor
Unſer Pfarrer traut ihn nicht mit der Frau eines anderen.

Traut ihn nicht nein, traut ihn nicht.
„Und einer Ungetrauten gibt die Alte nie die Schlüſſel heraus

Das fehlte noch.
„Gibt ſie nicht, nein, gibt ſie nicht.
Er macht aus dir, was er aus uns gemacht hat, eine Leib

eigene bloß.“
„Wie aus euch?“

uns hat er auch zuerſt hierhergebracht, ein nach der anderen
hat uns einen Sommer behalten, uns dann im Herbſt ſeiner Mut

ter als Leibeigene geſchenkt.“ tAlſo du haſt einen Hof und einen Mann S einen eigenen Hof.
einen eigenen Mann, einen eigenen Hof mit Kühen voll Peſetzt S
und biſt hierher als Leibeigene gekommen? Du biſt eine

Sie wiegten wehklagend den Körper Anjas Augen füllten ſich

mit Tränen:e re Schemeikka! Hat er immer noch nicht die Richtige

gefunden? Und hat ja ſchon Mädchen gehabt wie wir.

Das Haus voll eDas Haus voll von uns! Hätte er doch jetzt die Rechte gefün
den, hätte ein neues Leben in Schemeikka angefangen. Daheim
wäre er geblieben, nicht den Winter von Markt zu Markt, nicht
den Sommer von Prasnik (Feſt) zu Prasnik.“

„Seid ihr viele dort?“

Dann wurden ſie ernſt, bei

brächt!

Sie warfen zwei Ranzen auf den Fußboden und eilten hinaus,
hinter dem Häuschen davon, ehe die Komnenden auf den Hof ge
langt waren.

Vom Strande drangen Männerſtimmen herauf, Lachen,
Schreien, Zanken und dann wieder Lachen. Schemeikka kam auf
Hof, die anderen dann etwas hinter ihm. Marſa ſaß in dem Häus
chen an der Wand, ohne ihnen entgegenzugehen

„Heda, Marja, heda!“ hörte man Schemeikka rufen.
die Wirtin?“

Er kletterte etwas mühſam über die Schwelle
„Na, da iſt ſie ja! Weshalb kommſt du mir nicht entgegen?

Was für Ronzen ſind denn das?“
Seine Augen waren trüb, die Knie mehr als ſonſt gekrümmt.
„Jch weiß nicht!“ ſagte Marja, indem ſie verſuchte, vorbei und

hinaus zu huſchen. Deine früheren Mädchen haben ſie gebracht.
„Dann iſt Eſſen für uns darin Nun, jetzt hat es keine Not

Hier iſt Speiſe und hier iſt Trank, von Schemeikkas Mädchen ge
Kommt herein Jungens! Kommt, ſeht ſie euch an, hier

„Wo iſt

iſt ſiel“
Er packte Marjg am Hals und ließ ſie nicht entfliehen Junge

Männer ſtanden in einem Halbkreis vor der Tür Marja verſuchte
vergeblich ſich loszureißen

„Die müſſen wir fliegen laſſen!
dein neues Mädchen!“

„Laßt ſie fliegen!
gens

Marja wurde ergriffen und in die Luſt geworfen Nach etlichen
Würfen gelang es ihr, aus dem Kreis herauszukommen, indem ſie
mit dem Kopf unter einigen Achſeln durchfuhr, und ſie floh hinter
die Hütte. Alle rochen ſie nach ſtarken Getränken- Hatten wahr

Die müſſen wir fliegen laſſen

Laßt mir mein neues Mädchen fliegen, Jun

ſcheinlich viele Tage getrunken Die Berührung ihrer Hände

„Jch konnte ja nicht früher wegkommen. Sei doch nicht ſo
Komm, ſtelle uns das Eſſen auf den Tiſch, das uns die Mutter ge
ſchickt hat.

„Das werdet ihr wohl ſelber können.
Jn Schemeikkas Augen blitzte es auf
„Du wirſt es tun!“
„So? ich?“
„Ja, du. Und den Tee kochen und alles bereit ſtellen, während
baden gehen

Er ſagte es befehlend, wie zu einer Leibeigenen und ging
Marja gehorchte, öffnete den Ranzen, nahm die Sachen heraus,
ſtellte ſie auf den Tiſch, kochte den Tee und ſetzte ihn auf die Ofen
bank. Als ſie die Männer aus der Badeſtube kommen hörte, ſtand
ſie auf und ging hinter das Häuschen, wo ſie durch die offene Luke
alles hörte, was geſprochen würde

Wohin iſt denn dein Mädchen gegangen? Weshalb kommt es
denn nicht. den Tee einzugießen?“ hörte man einen fragen

„Laßt ſie nur“, erwiderte Schemeikka darauf. Sie iſt noch zu
ſchüchtern. Sind blöde, die Schwediſchen.“

„Sie ſieht mir nach nichts aus, dein diesjähriges Mädchen
ſagte ein anderer

Manches iſt ganz hübſch an ihr.
Aber finſtere Augen macht ſie dir.
„Haſt früher beſſere gehabt.“
„Zum Beiſpiel
„Die Anja noch.
Sie ſprachen, brummten dazwiſchen von etwa erem. Dann

ſagte Schemeikka:
Und was habt ihr an dieſer auszufetzen?“
„Mag wohl nicht mehr ſo jung ſein.

wir

„Was tut das Alter wenn ſie ſonſt gut iſt.

Zweifelsfällen iſt zugunſten der Teilnehmer zu entſcheiden. Die



um gejage?“ klang die Stimme eines älteren Mannes

Submiſſionsblüten.
Die organiſierke Ar e hat hat ſich ſchon zu wiederholten

Male gegen die zum größten Teil auf ihre Koſten ausgetragenenSubmiſſions untervetanger gewandt, ohne dabei einen Erfolg

buchen zu können. Jn letzter Zeit haben nun nicht nur Arbeits
gerichte, ſondern auch das Reichsgericht Entſcheidungen getroffen
die ſich dem Standpunkte der Arbeiter weſentlich nähern.

Bekanntlich hat gegen einen Wernigeröder Tiſchlermeiſter M.
in Haſſerode das Halberſtädter Arbeitsgericht Mitte November eine
Entſcheidung dahingehend getroffen, daß der tariflich feſtgelegte
Lohn für das Holzgewerbe, der zur Zeit hier 69 J beträgt, be
zahlt werden muß und nicht nur 42 Jn dieſer Sitzung hat der
Vorſitzende dem Beklagten geſagt, daß karifliche Löhne nur ab
dingbar ſind, wenn bei der Einſtellung eine ſchriftliche Erklärung
zwiſchen den beiden Konkrähenken abgeſchloſſen wird.

Der „Deutſche Tiſchlermeiſter“ wendet ſich in ſeiner Nr. 51 vom
21. Dezember 1928 gegen die Auffaſſung der Vereinbarung nie
derer Löhne als den Tariflohn und beruft ſich auf eine Reichs
gerichtsentſcheidung in gleicher Sache. Die Submiſſionsblüten wer
den zum Teil nur erſt ermöglicht durch niedere Löhne oder nicht
einwandfrei beſchaffte Materialien. Jn dieſem Zuſammenhange
weiſen wir auf die umfangreichen Farbendiebſtähle in einer hie
ſigen Farbenfabrik hin.

Das Reichsgericht hat die Frage ob der Arbeitgeber ſich eines
ſittenwidrigen Kampfmittels bedient und auch gleichfalls eines
nlauteren Wettbewerbes ſchuldig macht, wenn er mit ſeinen Ar
beitern einen unter dem Tarif liegenden Lohn vereinbart, aus
drücklich bejaht. Zwar iſt das Reichsgericht der Anſicht, daß der
in der Gewinnung neuer Kunden liegende Zweck ebenſowenig zu
beanſtanden ſei, wie die dazu angewandten Mittel billigerer Ar
beitslöhne und billigerer Preisgeſtaltung. Wenn jedoch die ſehr
viel niedere Preisſtellung zu einem weſentlichen Teil nur durch
ntertarifliche Entlohnung der Arbeitnehmer erreicht wird, ſo iſt
darin ein Verſtoß gegen die guten Sitten zu erblickenAus der Begründung führen wir nach der genannten Zeit

ſchrift an Nach dem S 1 und 2 der Verordnung vom 28
Dezember los iſt der Arbeitgeber verpflichtet, ſeinen Angeſtellten
den Tariflohn zu zahlen; abweichende Vereinbarungen ſind rechts
ungültig, zum voraus erklärte Verzichte ſeiner Angeſtellten ſind für
dieſe nicht bindend, für den Beklagten nicht ſchuldbefreiend. Er
handelt alſo rechts und vertragswidrig, wenn er ſeine Ange
ſtellten zu Sätzen beſchäftigt, die unter dem allgemein für ver
dandlich erklärten Tarif liegen.

Er verwertet einen durch Rechts und Vertragsbruch erlangten
gewerblichen Vorteil, nämlich die erheblich niedrigen Einſtands
preiſe ſeiner gewerblichen Leiſtungen, dazu, um ſich vor den karif
kreuen Wettbewerbern durch ſeine ſo ermöglichten viel billigeren
Vergütungsſätze einen Vorſprung im gewerblichen Kampf zu
ſichern. Er nützt damit die rechtliche Bindung der tkariftreuen
Firmen, der er ſich gefliſſentlich entzieht, zu ihrem Schaden und
ſeinem Vorteil aus. Ein Vorgehen dieſer Art verſtößt nach ſeinem

Weſamtcharakter gegen die guten Sitten und damit gegen den
des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb und gegen S 826

des Bürgerlichen Geſetzbuches.“
Dazu ſchreibt „Der Tiſchlermeiſter“: Wer ſich des gekennzeich

neten ſittenwidrigen und unlauteren Verhaltens ſchuldig macht,
kann von jedem Gewerbetreibenden, der Waren oder Leiſtungen
gleicher oder verwandter Art herſtellt bzw. in den geſchäftlichen
Verkehr bringt. auf Unterlaſſung verklagt werden. Auch hat er
den damit anderen Unkernehmungen zugefügte Schaden zu erſetzen.

Es iſt notwendig, daß man ſich bei gegebener Gelegenheit dieſer
Entſcheidung erinnert, zumal wenn das Arbeitegericht bei der
Rechtsbelehrung den Unternehmer auf die ſchriftliche Abrede hin
weiſen ſollte. Zum Kapital Submiſſionsblüten ließe ſich aus den hier
am Orte ſich ergebenden Zuſammenſtellungen ſolcher Unterbietun
gen manches lehrreiche Material zuſammentragen.

Gerade hier ſind die Unterbietungen auf dem Gebiete der
Druckaufträge beſonders kraß. Unterbietungen bis zu 100 Prozent
gehören durchaus nicht zu den Seltenheiten.

Soweit Sozialdemokraten Einfluß auszuübhen in der Lage ſind,
ſollten dieſe dahin ſtreben, von der Vergebüng von Aufträgen an
den Mindeſtfordernden Abſtand zu nehmen. Dieſe Stellungnahme
rechtfertigt nicht nur den gewerkſchaftlichen Standpunkt ſondern iſt
auch als Schutzmaßnahme gegen Ausbeutung zu werten

Wegen Landſtreicherei wurden am erſten Feſttage im Brok
kengebiet die Arbeiter Hans Grünthal, geb. 15. 3. 98. in Chemnitz
und Willi Trützſch, geboren 3. 2. 10. in Aue, feſtgenommen und
dem hieſigen Amksgericht zugeführt. Die Verhaftung wurde durch
den Harzſchutz von zwei Landjägern in Zivil vorgenommen.

Ausſchußſitzung. Am Dienstag, den 8. Januar 1929 findetim Monopol“ eine Sitzung des Krankenkaſſenausſchuſſes gende

8 Uhr, ſtatt. Neben der Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur Prü
fung der Jahresrechnung und der Feſtſetzung des Voranſchlages für
das Jahr 1929 ſoll Bericht über die vom Rechnungsbüro des Ver
bandes der Krankenkaſſen ausgeführte Reviſion der hieſigen Kaſſe

r

verſchmolzen?“ die Behauptung, der Ortsgruppenleiter

gegeben welden. Die Vertreter der Kaſſenmitglieder und die Ar
beitgeberdertreter ſind zu dieſer Sitzung eingeladen.

Rot Front und Nakionalſozialiſten verſchmolzen. Dr. r
Rechtsanwalt und Notar, Wernigerode) ſchreibt uns: Jn der Bei
lage zur Harzer Volksſtimme Nr. 299 vom 21. Dezember 1928 prin

gen Sie unter der Ueberſchrift „Rotfront! und Nationalſozialiſten
der Natio

nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in Wernigerode, Herr Otto Kramer,
ſei ſeiner Zeit von der S. P. D. ausgeſchloſſen worden. Dieſe Be
hauptung entſpricht nicht den Tatſachen. Herr Otto Kramer iſt
nicht von der S. P. D. ausgeſchloſſen worden, ſondern aus der S.
P. D. Anfang 1925 freiwillig durch eingeſchriebenen Brief an den
ſeinerzeitigen Vorſitzenden der S. P. D. in Wernigerode, Herrn
Rühkopf, ausgetreten. Namens des Herrn Kramer erſuche i
hiermit gemäß 8 11 des Preß Geſetzes um Aufnahme vorſtehender

Berichtigung
Schloß Lichtſpiele. Zum

Schloß Lichtſpiele zwei Großfilme.
Spielfilin ganz großen Formats. Der Film „Der Piecolo vom
goldenen Löwen“ iſt ein goldiger, flotter Volksſtückfilm mit ſehr
luſtige Einſchlag. Carl Boeſes Regie weiß mit ſicheren, markan
ten Strichen zu zeichnen und ſeine Darſteller wie Ding Gralla,
Fritz Kampers, Maria Mindzenti, Falkenſtein uſw. voll zur Gel
tung zu bringen. Sehr intereſſant iſt der Kulturfilm „Milchur
guell“. Er zeigt, mit welch peinlicher Sorgfalt und Sauberkeit
heute das größte Nahrungsmittel des Menſchen gewonnen, verar
beitet wird und zur Ablieferung kommt. Die Deulig Woche fehlt
natürlich nicht im Spielplan. Wochentags beginnen die Vorſtellun
gen um 6 Uhr, Sonntags um 5 Uhr, die täglich letzte Vorſtellung
um 8,30 Uhr. Am Montag, den 21. Dezember, bleibt das
Theater geſchloſſen.

Die Begabkenprüfung und die Zulaſſung zum preußiſchen
Hochſchulſtudium. Der Preußiſche Kultusminiſter hat für die Zu
laſſung zum Studium an den preußiſchen Univerſitäten und Tech
niſchen Hochſchulen die Begabtenprüfung in Sachſen, Baden, Thü-
ringen und Hamburg als mit der in Preußen auf Grund der Be
ſtimmungen über die Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium ohne
Reifezeugnis vom 11. Juni 1924 ſtattfindenden Prüfung gleich
wertig anerkannt. Er hat die Hochſchulbehörden erſucht, diejenigen
Bewerber, die in den genannten Ländern zum Studium ohne
Reifezeugnis für ein beſtimmtes Wiſſensgebiet zugelaſſen ſind, auf
Antrag auch an preußiſchen Hochſchulen zu immatrikülieren.

Abſchluß des Jahres brij gen die
„Weib in der Wüſte i iſt ein

Kreis Wernigerode.
Darlingeröde, 27. Dezember. Ein Opfer ſeines Berufes

wurde am Donnerstag morgen der 73 Jahre alte Holzhauer Auguſt
Hehlmann. An ſeiner Arbeitsſtelle hinter der Oberförſterei Haſſe
rode am Pichenberge traf ihn um halb 10 Uhr ein gefällter Baum
ſo unglücklich, daß er zuſammenbrach und auf dem Transporte
nach dem Krankenhaus ſtarb. Der Verſtorbene, als Beſitzer des
„Braunen Hirſch hatte der Arbeiterſchaft ſtets ſein Lokal zur Verfügung geſtellt. Der Familie wendet ſich das Beileid der Arbeiter
ſchaft zu.

Jlſenburg, 27. Dezember. Blinder Alarm ſchreckte am 1.
Weihnachtsfeiertage die Einwohner auf. Die Sirene der Fürſt
Stolberg Hütte hatte ſich ſelbſttätig eingeſchaltet. Die Wächter ver
ſtanden nicht die Sirenen auszuſchalten u. ſo gab ſie wohl eine Vier

waren, konnte Abhilfe geſchaffen werden und die Feuerwehrmann

ſchaften, die ſchnell zur Stelle waren, konnten ihre Weih
nachtsfeier fortſetzen.

Alſenburg, 27. Dezember. Auflöſung des gemeinnützi-gen Bauvereins Itſenburg G. m. b. H. Mit Ablauf die
ſes Jahres iſt die Baugenoſſenſchaft auf Generalverſammlungsbe
ſchluß aufgelöſt. Infolge mangelnden Verſtändniſſes für das Ge
nöſſenſchaftsweſen und nicht zuletzt durch das gänzliche Verſagen
der in Frage kommenden Stellen iſt es dem Bauverein leider nicht
möglich geweſen, wie an anderen Orten, eine ſegensreiche Tätigkeit
zu entfalten Die Generalverſammlung war daher gezwungen, die
Auflöſung zu beſchließen. Die Anteile ſind vor Weihnachten zur
Auszahlung gekommen. Unſere im Eichholz entſtandene Siedlung
iſt ein ſchlagender Beweis dafür, wie falſch es iſt, planlos zu ſie
deln. Beim Bauen auf genoſſenſchaftlicher Grundlage wäre jedem
Einzelnen viel Mühe, Arbeit und vor allem Geldkoſten erſpart ge
blieben.

Aus Halberſtadt.
Spielplanänderung im Stadttheater. Wegen plötzlicher Er

krankung mehrerer Darſteller wir dam Sonntag, den 30. Dezember
nachmittags 16 Uhr ſtatt der Frau ohne Kuß“ die erfolgreiche
Schlageroperette Adieu Mimi“ gegeben. Schon gelöſte Kartenbehalten Gültigteit oder können an der Vorverkaufstaſ ſſe im Rat-

haus umgetauſcht werden.

wieder

ſt ſie das
„Als ſie mich zum erſten

mein Tod.
„Jch mache inir nichts aus den Wilden

und Stille.
„Jch will bald ſo eine, bald ſo eine“, hörte man Schemeikka mit

einem Brocken im Munde ſprechen, vald eine Feurige, bald eine

Kühle. Man wird einer bald überdrüſſig.“
„Haſt du überhaupt eine ſo lange gehabt, daß du ihrer hätteſt

überdrüſſig werden können?“
Schemeikka antwortete nicht darauf. Es war eine

Stimme. die ſagte
„Je einen Sommer lang.
„Mitunter habe ich doch einunddieſelbe auch zwei Sommer ge

habt“, ſagte jetzt Schemeikka.
„Wieviele haſt du wohl allein in dieſer Hütte wohnen laſſen
„Jch habe kein Kreuz in die Wand geritzt.“
„Womit du ſie auch kirren magſt, immer kriegſt du welche Sie

fliegen dir zu, wie die jungen Haſelhühner der Pfeife.“
„Durch Geſang macht man die Frauen kirre Und ein Lied nur

brauchts dazu: das von der Herrlichkeit des eigenen Jch. Das zieht

Male drückte, fürchtete ich, es wäre

Jch will eine Sanfte

andere

immer. Wenn ich ſie damit betöre, ermattete, ſanken ſie kraftlos
neben mir hin. Die Melodie alt, die Worte neu. Wohl bekomms,
F de!“Freunde!

„Sollteſt einmal eine feſt nehmen, Schemeikka, dann würdeſt du
dich ſelber auch endlich feſtigen Was iſt das für ein ewiges Her

„Sammelſt
das Haus mit ihnen voll wie mit Plunder. Da läßt du ſie dann
auf den Höfen herumfahren und weißt nicht, was du mit ihnen an
ſtellen ſollſt.“

„Komme ich nicht für ſie auf?

Gewiß du ſorgſt für ſie
„Was redeſt du dann
„Aber dieſe haſt du dir zu nahe weggeholt, faſt vom Nachbar

Sorge ich nicht für ſie?“

Der Juha Karhunen am Rajavaara iſt ja ein alter Freund von
dir. Haſt dich um eine gute Herberge gebracht. Wie ſoll man

denn in Zukunft die Boote dort vorbeiziehen? Hieraus werden ſich
noch Scherereien und manche Unannehmlichkeiten entwickeln. Aber
das iſt ja wohl nicht das erſte, was Schemeikka angeſtellt hat. Die
Sippe der Karhus iſt groß, ſicher wird eine Fehde daraus Es
wäre güt, wenn du das Liebchen in das Boot trügeſt und ſie zu
rückruderteſt und ſie an dem Strand niederfetzteſt, wo du ſie weg
genommen haſt.“

„Und dich ſchön bedankeſt.“
„Und fragteſt, was du ſchuldig biſt.“

„Ganz im Ernſt, tu es, wenn du eine Fehde vermeiden willſt.
„Wenn eine Fehde daraus entſteht, dann mag ſie entſtehen“

hörte man Schemeikka ſagen. „Dann kann man ja auch die Mit
gift in Empfang nehmen.

„Sollte wohl da etwas zu holen ſein?“

„Der Speicher voll Getreide, Vieh wie eine Renntierherde Und
der Alte ſelber ein gewaltiger Urwaldroder, ein unvergleichlicher
Schwendenbrenner.“

„Der Alte? Willſt du ihn auch holen?“
„Al Mitgift ſeines eigenen Weibes?“
„Na, warum nicht?“
„Es wäre nicht der erſte Arbeitsmann, der jenſeits der Grenze

geholt wird

„Ach du Schemeitka.“ s
Vielleicht konunt der Alte ſogar gern, wenn er ſein Weib zu

rückkriegt
x De kriegt ihr noch nicht; nicht, ehe wir Brot vom neuen Korn

eſſen
„Vom neuen Korn! Ei du, Schemeikkal“
Sie ſchüttelten ſich und lachten einander ins Geſicht.

Marjq, der Tee iſt alle!“ hörte man Schemeikka rufen
Fortſetzung fotgt
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kelſtunde lang Alarm Erſt nachdem Sachverſtändige herbeigeholt

Die Zahlung der Verſorgungsgebührniſſe findet bereits am
29. Dezember ſtatt.

Zum Tenorwechſel im Stadtthealer. Die Jntendanz teilt mit,
daß ſie den Tenor Brodal im gütlichen Einvernehmen von ſeinen
vertraglichen Verpflichtungen mit dem 2. Januar 1929 entbunden
hat, um Hans Brödal die Möglichkeit zu geben, einem Angebot an
das Zentraältheater Magdeburg zu folgen. Herr Brodal tritt noch
in den beiden Vorſtellungen „Wenn Liebe erwacht“ am Sonntag,
dem 30. Deßember und Dienstag, dem Januar als Lorenzo auf

Erpfendiebſtahl. Jn der Nacht des 22. Dezember ſind aus
einer Groß-Quenſtedt ſtehenden Feldſcheune eineinhalb Zentner
Viktgrigerbſen entwendet worden. Aus den hinterlaſſenen Spuren

feſtzuſtellen, daß drei Perſonen die Erbſen ausgedroſchen ha
n, ſie auf einen Schlitten verladen und damit nach Halberſtad

führen. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei.

Aus Wehrſtedt.
w. Weihnachtsvergnügen des Reichsbanners Schwarz-Rok

Gold. Am Dienstag, den 2. Dezember veranſtaltete die hieſige
Ortsgruppe im Saale „Stadt Hamburg“ ihr Weihnachtsvergnügen,
Es war ein reichhaltiges Programm vorgeſehen. Nach einigen
Muſikſtücken wurde die Veranſtaltung durch einen von einem
jungen Mädel vorgetragenen Prolog eingeleitet. Danach folgte ein
Weihnachtsſtück in 2 Aufzügen „Waldgeiſter“, welches mal wieder
die Kunſt der kleinen Garde zeigte. Die Buben
Zwerge ausſtaffiert und die Mädchen als Elfen. Beide Parteien
führten dann zuſammen einen guütgelungenen Zwergen- und
Elfenreigen auf. Abwechſelnde Muſikſtücke verſchönerten die Feier
zuletzt kam dann die Kinderbeſcherung durch den Weihnachtsmänn.
Der zweite Teil der Weihnächtsfeier wurde auch ſehr humorvoll
und gemütlich ausgeſtalket. Die Einleitung bildete ein Weih
nachtspotpourri der Muſiker. Danach hielt der Vorſitzende, Kam.
Wilhelm Wilkerling die Begruüßungsanſprache, der ſich ein Prolog
anſchloß. Allgemeines Aufſehen erregte ein kleines 5 Jahre altes
Mädchen vom Halberſtädter Theaterbund, welches ein Ballettſtück
vorführte. Der Beifall wollte nicht enden. Anſchließend kam däs
Luſtſpiel „Puſemanns Geheimnis“ zur Aufführung. Den Mit
ſpielern wurde reicher Beifall gezollt. Es fand auch eine Ver
loſung ſtatt. Danach kam die Beſcherung durch den Weihnachts
mann, die große Heiterkeit auslöſte Den Schluß der Weihnachts
feier bildete ein Feſtball.

Aus Oſterwieck.
ow. Ein Fürſorgezögling, der ſich von ſeiner Arbeitsſtelle

heimlich entfernt hatte, wurde hier zunächſt in polizeilichen Schutz

lien der zuſtändigen Anſtalt in Nordhauſen wieder übergeben
ow. Feſtgensmmen wurde hier am Sonnabend voriger Woche

ein fremder Durchreiſender, der ſich am Abend vorher hierſelbſt
obdachlos gemeldet hatte.
Kindern gegenüber in ſchamverletzender Weiſe entblößt. Bei ſeiner
Feſtnahme erklärte er, daß er, um über Weihnachten nicht zu hun
gern, zu dieſem Mittel gegriffen habe, um wenigſtens ins Ge
fängnis zu kommen, weil Betteln doch bekanntlich verboten ſei.

ow. Nach dem Feſt. In dem gründlich vorbeigelungenen Weih
nachtswetter hat ſich Mutter Natur einmal wieder mehr als Stief
mutter der Menſchen gezeigt Dafür waren alle abendlichen Saat
eränſtaltungen in den verſchiedenen Lokalen geradezu überfüllt

de hierthuacheeſtmimung z h tückliOpfer der Landſtraße kaum das trockene Brot e Im Motn
Dezember haben ſich in unſerer Stadt bis jetzt rund 120 Obdachlofe
gemeldet, die auf der Wanderſchaft waren.Jahren die höchſte Zahl. die hier am Orte erreicht wurde

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 27. Dez. Operettengufführung. Am 1

Weihnachtstag fand im Vormannſchen Lokal durch den Geſangver
ein „Eintracht“ die Aufführung der romantiſchen Operette „Die

Dirigent K. Pfeil. Die Handlung der Operette ſpielte auf einem
Gutshof in Ungarn. Es iſt eine gute Operette, die muſikaliſch und
textlich ein erfreuliches Niveau hat. Sie übte hier große Zugkräft
aus. Der Saal war ſo dicht beſetzt, daß kein Platz mehr zu erhal
ken war. Die Darſteller ernteten reichen Beifall. Jn den Pauſen
bot der Frauen und Männerchor einige Lieder. Dem Geſangver
ein gebührt für dieſen genußreichen und unterhaltenden Abend der
herzlichſte Dank.

Aus Quedlinburg.
q. Weihnachtsfeiern. Außer dem Weihnachtsvergnügen des

Volkschors fand am 2. Weilhnachtstag die Weihnachtsfeier des
Turnvereins „Friſch auf“
vereins „Germania“ ſtatt. Beide ſtanden natürlich beſonders im

mann, Theateraufführungen und ſonſtige Unterhaltungen ſorgten
für Abwechslung. Der Feſtball gab beiden Vergnügen dann den
Abſchluß. Der Beſuch der Vergnügen war zufriedenſtellend

q. Gen. Wölfer beſtätigt. Wie wir er ahren, iſt Gen. Wölfer
nach einer vierteljährlichen Probezeit nunmehr endgültig für ſeinen
neuen Dienſt in Roſtock i. M. beſtätigt. Seine Familie wird dem
nächſt nun auch zu dem Dienſtort überſiedeln. Dem

„Glückauf“ zu.q. Müllabfuhr am Neujahrstag Da der Neufahrstag wieder

auf einen Wochentag fällt, wird eine Aenderung in der Müllabfuhr
notwendig Aus der amtlichen Bekanntmachung des Magiſtrats,
die in der vorliegenden Nummer abgedruckt iſt, iſt die Aenderung
erſichtlich.

q. Jahresverſämmlung der Volksfürſorge. Am 30. Dezember
vormittags 10 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus eine Funktionär-
ſitzung und Jahresverſammlung der Volksfürſorge ſtatt,
alle Gewerkſchaftsvorſtände und Intereſſenten eingeladen ſind.

g. h Ein auf die Müllabführ bezügliches Jnſerat
in der heutigen 9 Nummer bitten wir zu beachten.

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 27. Dezember. Wintervergnügen de

Arbeiterſänger Am 2. Feiertag hielt der Arbeitergeſang
Verein „Sängerſchaft“ im Tränkelſchen Lokale ſein Winterver
gnügen ab. Der Verein hatte keine Koſten geſcheut und ein an
ſehntiches Programm vorgeſehen. Durch vorherige Bekanntgabe
des Programms war der Andrang ſo ſtark, daß der Saal bis auf
den letzten Platz beſetzt war. Nach zwei Konzertſtücken folgten
unter Leitung des Dirigenten Sander zwei Weihnachtslieder,
welche mit Begeiſterung aufgenommen wurden.
„Hurra, ein Junge“, ein Schwank in 3 Akten. Wer da nicht ge
lacht hat, lacht überhaupt nicht. Schließlich kam der Tang zu
ſeinem Rechte. Auf allgemeinen Wunſch wurden dann noch zie
Doppelquarktette geſungen. S

wurden als

genommen und nach erfolgter genauer Ermittlung ſeiner Perfonag

Der Mann hatte ſich auf der Straße

ohl ausgegeben um ſich die a

Dies iſt ſeit lange n

im Gewerkſchaftshaus und die des Turn
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Der KügelgenArbeitsausſchuß der Stadt Ballenſtedt beſchloß in

as Grundſtüc zwei Perſonen eingeſchlichen hätten.

Mitteldeutſch
Herzberg a. H., 29. Dezember. Ein Rektor aus dem

Staatsdienſt e ntlaffe n. Der längere Jahre an der hieſi
gen Volksſchule amtierende Rektor Schmidt hatte ſich ſeinerzeit
hor dem Großen Schöffengericht in Oſterode bzw. der Großen
Strafkammer in Göttingen zu verantworten, weil er in dem Ver
dacht ſtand, ſich an der Kaſſe des von ihm eingerichteten Schulkinos
vergriffen zu haben. Bei einer Reviſion der Kaſſe war ein grö
ßerer Fehlbetrag feſtgeſtellt worden, der nach der Anklage in die
Taſche Schmidts gefloſſen ſein ſollte Wenn gegenüber dem Ange
klagten auch ein bündiger Nachweis nicht erbracht werden konnte,
er daher von beiden IJnſtanzen freigeſprochen werden mußke, ſo
ſtellte die Strafkammer doch feſt, daß der damalige Angeklagte
außerordentlich ſtark belaſtet erſcheine. Dem Strafverighren ſt
ein Diſziplinarverfahren gegen Rektor Schmidt gefolgt, welches
jeht damit endete, daß das Urteil auf Dienſtentlaſſung lautete.
Rektor Schmidt wird jedoch noch auf die Dauer von drei Jahren
nen Teil ſeiner Penſion erhalten.

Ballenſtedt, 29. Dezember. Ein Kügelgen- Denkmal

ſeiner letzten Sitzung, dem Dichter Wilhelm von Kügelgen, der
1876 in Vallenſtedt geſtorben iſt, ein Denkmal zu erbauen. Die
Koſten des Denkmals belaufen ſich auf 6000 die durch den Ver
trieb einer Denkmünze und die für den Sommer geplante Kügel
gen Ausſtellung aufgebracht werden ſollen.

Magdeburg 29. Dezember. Tödlicher Unfall. Am
zweiten Feiertag wurde der Jnvalide Auguſt Neumann in der
Heſekielſtraße von einem Auto angefahren und brach ſich den
linken Oberſchenkel. Der Verunglückte verſtarb noch am gleichen
Tage im Krankenhaus Sudenbuürg.

Magdeburg, 29. Dezember. Aus dem Fenſter geſtürz u
Am 26. Dezember ſtürzte ſich die unverehelichte E. Schwarzenberg
aus dem zweiten Stock ihrer in der Brandenburgerſtraße 7 gele
genen Wohnung auf den Hof. Sie erlitt einen Schädelbruch und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Schönebeck, 29. Dezember. Ein Autobus überfallen
Als der Pendelautobus Bad Salzelmen Schönebeck am erſten

Aus Thale.
t. Eine ſehr ſchöne Weihnachisfreude bereitete der Volkschor

Thale, unter Leitung ſeines Dirigenten Karl Götze, den Jnſaſſen
unſeres Alters und Kinderheims, ſowie dem dortigen Pflegeper
ſonal. Am 1. Weihnachtsfeiertage gegen 3 Uhr nachmittags er
ſchien das Volkschor vor dem Gebäude unſeres Alters und Kin
derheims an der Neinſtedter Chauſſee und brächte denen, welchen
es infolge wirtſchaftlicher Verhältniſſe nicht möglich iſt, ein gutes
Geſangslonzert zu beſuchen, einige ſehr gut vorgetragene Lieder zu
Gehöc. Die alten Jnvaliden, ſowie das Perſonal und auch die
Kinder, waren ſichtlich erfreut über die wirklich ſchöne Weihnachts
überraſchung.

Aus Aſchersleben.
g. Zum Weihnächtseinbruch bei Baumgarken. Wir meldeten

geſtern bereits kurz vom Einbruch beim Landwirt O. Baumgarken,
Friedrichſtraße 12. Jetzt erfahren wir darüber weiter, daß ſich in

Beim Ein
kreffen eines Polizerbeamten, der telephoniſch gerufen würde, hak
ken Baumgarten und ſeine Söhne einen Willt Fiſcher und Walter
Aheimer auf dem Hofe des Grundſtückes geſtellt. Fiſcher und
Aheimer ſind über die 3 m hohe Mauer die das Grundſtück nach
der Friedrichſtraße abſchließt, in den Hof eingedrungen Sie ſind
vorläufig feſtgenommen worden und dem Pol. Gefängnis zuge
führt. Beide gaben nach Meldung der Poligei zuerſt an, ſie ſeien
von dem bereits um 22.15 Uhr in das Pol. Gefängnis eingelieferten
Willi Mingramm verfolgt worden und aus Angſt in das Gehöft

ingeſtiegen. Auf das Unwahre dieſer Ausſage hingewieſen, gaben
ſie keine weitere Antwort. Fiſcher hat früher bei Baumgarken ge

arbeitet und iſt mit der Oetlichkeit genau vertraut Baumgarten
nimmt an, daß Fiſcher ſchon einmal früher bei ihm geſtohlen hat.
Der Diebſtahl iſt ungeklärt geblieben. Fußabdrücke ſollen ſich bei
der Kriminalpolizei befinden.

a. vVerkehrsunfall. Der Student Hey Bernburg hatte vor
geſtern gegen 15 Uhr mit ſeinem Perſonenkraftwagen die Straße

d. Brücke in Richtung Zollberg befahren und beabſichtigte in
die Straße Zollberg einzubiegen. Zu gleicher Zeit befuhr der
Kraſtdroſchkenbeſitzer Mecklenbürg, hier, mit ſeiner Kraftdroſchke
den Zollberg in Richtung Lange Reihe An der Ecke Zollberg
u. d. Brücken kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen beiden
Wagen. Perſonen ſind nicht verletzt. Beide Wagen wurden be
ſchädigt, die Kotflügel gertrümmert. Beide Führer wollen War
nungszeichen gegeben haben. Der Führer des Bernburger Wagens
ſtützt ſich auf das Vorfahrtsrecht, der Führer des Aſchersleber
Wagens gibt jedoch an, daß der Führer des anderen Wagens in
der Mitte der Straße gefahren ſei, bzw. die Ecke U. d. Brücken
Zollberg geſchnitten hätte. Ein fetter Prozeß wird die Folge ſein.

Vereinfachung der Krankenverſicherung.
Aus Leſerkreiſen wird uns folgender Artikel über die „Ver

einfachung der Krankenverſicherung“ mit der Bitte um Abdruck
zur Verfügung geſtellt. Wir bemerken ſchon im voraus, daß wir
uns mit der Grundtendenz des Artikels man will freie Bahn
für die Erſatzkrankenkaſſen nicht einverſtanden erklären können,
weil wir in der Förderung der Erſatz und Betriebskrankenkaſſen
nicht den Weg zur Vereinfachung der Krankenverſicherung er
blicken, ſondern nur in der Stärkung der Ortskrankenkaſſen. Wenn
wir alſo den eingeſandten Artikel zum Abdruck bringen, geſchieht

es lediglich aus dem Grunde, auch eine andere Meinung in un
ſerem Blattke einmal zu Worte kommen zu laſſen

Der von Franz Rieger-Berlin geſchriebene Artikel bringt
a. zum Ausdruck:Zur Frage der Vereinheittichung in der Krankenverſicherung

Hat, nachdem die Spitzenverbände darüber geſprochen haben, vor
iniger Zeit auch der Ortsaueſchuß Berlin des ADGS. Stellung

genommen. Angeregt war dieſe Stellungnahme einmal durch die
Leitſätze des Herrn Helmut Lehmann dann aber auch durch die
Rede des Herrn Hermann Müller W dem Hamburger Gewerk
ſchaftskongreß

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß die Durchführung einer
Reform in der Krankenverſicherung gerade in Berlin eine beſon
ders lebhafte Diskuſſion auslöfen muß, denn ſo wie in Berlin
ſtegen die Verhältniſſe kaum in einer anderen Stadt

Es beſtehen in Deutſchland 7577 Krankenkaſſen, davon ſind 2166
Ortskrankenkaſſen, 432 Landkrankenkaſſen 4142 Betriebskranken
laſſen, 782 Jnnungskrankenkaſſen und 42 Erſatzkaſſen. Man muß
ſich den Rufern nach Vereinheitlichung der Krankenverſicherung an
ſchließen wenn man dieſe Zahlen ſieht und außerdem für Berlin
allein aufſtellen muß, daß ſich in die Verſicherung der Kranken
teilent 19 Ortstkranktenkaſſen, 9 beſondere Hrtskrankenkaſſen. 118
Jnnunigskrankenkaſſen, 13 Berufskrankenkaſſen und 18 Erſahzkran

e Rundſchau.
Feierkag am Markt in Schönebeck hielt, drangen plötzlich ſieben
Mann in den Wagen ein, holten den über 60 Jahre alten Kaſſierer
heraus und verprügelten ihn. Der Chauffeur, der ſich mit einer
Wagenheberſtange zur Wehr ſetzen wollte, dies aber infolge der
Enge des Wagens nicht konnte, wurde ebenfalls aus dem Wagen
herausgeholt und ſchwer mißhandelt. Erſt nach geraumer Zeit
gelang es, polizeiliche Hilfe herbeizurufen Mehrere der Rowdies
konnten verhaftet und abgeführt werden. Der Chauffeur ſowohl
als auch der Kaſſierer erlitten erhebliche Verletzungen

Kökhen, 29. Dezember. Exploſion in der Wohnſtube.
Am Morgen des 1. Feiertages explodierte in der Wohnung des
Fleiſchermeiſters Schwenke im nahen Kleinpaſchleben der Stuben-
ofen mit furchtbarem Getöſe. Türen und Fenſter flogen aus dem
Rahmen, die Decke ſtürzte ein, und das darüber befindliche Dach
würde abgehoben. Die Frau und die Großmutter erlitten bei dem
entſtandenen Stubenbrand Brandwünden.

Deſſcin. 29. Dezember. Tödlicher Verkehrsunfall.
Hie aus Scholitz ſtammende 68jährige Frau Bahn wurde am Weih
nachtsheiligegbend von einem Eiswagen überfahren und ſo ſchwer
vherletzt, daß ſie bald darauf verſtarb.

Leipzig. 29. Dezember. Verſuchter Raubüberfaält
auf eine Stenotypiſtin Donnerstag mittag würde eine
Stenotypiſtin, die auf dem Poſtſcheckamt eine größere Geldſumme
abgehoben hatte, von einem Manne beim Betreten ihres Hauſes
von hinten überfallen. Sie erhielt mehrere Schläge auf den
Kopf. Der Täter verſuchte ihr dann die Handtaſche zu entreißen.
Auf die Hilferufe der Ueberfallenen flüchtete der Räuber und
entkam

Reinſtedt, 29. Dezember. Gräßlicher Selbſtmord Am
Abend des zweiten Weihnächtstages verübte ein junger Mann aus
Reinſtedt bei Ballenſtedt Selbſtmord. Er brachte ſich zuerſt einen
Schuß in den Kopf bei, verließ dann taumelnd ſeine Wohnung und
warf ſich vor den Zug, der ihn vollkommen zermaälmte. Als
Brund zur Tat werden Familienzwiſtigkeiten bezeichnet.

glieder, während die kleinſte Jnnungskaſſe mit etwa 20 Mitglie
dern auch ihre Daſeinberechtigung nachzuweiſen ſucht.

Daß die Vereinheitlichung der Krat kenverſicherung nur dann
Sinn hat, wenn von ihr eine Erhöhung der Verſicherungsleiſtun
gen oder aber eine Senkung der Beiträge erwartet werden kann,
iſt ſelbſtverſtändtich. Ebenſo ſelbſtverſtändlich erſcheint uns die
Forderung nach Selbſtverwaltung in reinſtem Sinne Ob darüber
hinaus eine Zuſammenfaſſung der drei Zweige der deutſchen So
zialverſicherung, der Krankenverſicherung, der Unfallverſicherungz
und der Jnvaliden- und Altersverſicherung möglich ſein wird,
hängt von der Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe ab. Uns
ſcheint, daß der Boden dafür noch nicht genügend beackert und ge
ebnet iſt, um die Verwirklichung eines ſolchen Zieles ernſthaft ins
Auge zu faſſen.

Anders iſt es bei den Krankenkaſſen. Hier bietet zunächſt ein
mal die Reichsverſicherungsordnung in ihren 88 226 bis 276 eine
Möglichkeit. Eine Utopie iſt es, wenn man glauben wollte, daß
die Vereinigung aller Krankenkaſſen zu einer einzigen großen Kaſſe
möglich wäre. Ein ſolcher Plan iſt ſchon deshalb nicht ausführ-
bar weil er zu einem großen ſchwerfällig arbeitenden Gebilde
führen müßte, bei dem gar keine Rede davon ſein kann, daß eine
individuelle Behandlung des Einzelmitgliedes oder aber auch nur
gine beſcheidene Rückſichtnahme auf gewiſſe Berufseigenarten mög
lich iſt. Gewiß, ein ſolches Gebilde hätte den großen Vorteil des
Riſtkoausgleiches für ſich. Ob es aber richtig iſt, dieſen Vorteil
einzutauſchen gegen eine Freizügigkeit und Lebendigkeit der Orga
ſiſationen, die eben nur bei einer kleineren Kaſſe möglich iſt, muß
doch ſehr dahingeſtellt bleiben. Die Verſicherten jedenfalls ſind in
ihrer Mehrheit zweifellos mit der Schaffung des größeren Ge
bildes nicht einverſtanden.

Der Orteausſchuß des ADGB. hat nach unſerer Auffaſſung ſehr
richtig als Nutzen einer Zuſammenfaſſung der örtlichen Kaſſen feſt
geſtellt, eine gleichmäßige Geſtaltung der Familienhilfe, Zahlung
des Krankengeldes in einer beſtimmten Einheitshöhe, Beſeitigung
der Unterſchiede in der Leiſtungsdauer, Ausgleich der Leiſtungen
und Beiträge. Daß man darüber hinaus bei einem Zuſammen
ſchluß der Ortskrankenkaſſen Um Jrrtümer zu vermeiden, ſei
betont, nur von dieſem Zuſammenſchluß iſt hier die Rede auch
zu einem Zwangskrankenkaſſenverband kommen könne, ergibt ſich
von ſelbſt. Dieſer Verband hätte dann die Lieferung von Heil
mitteln, Feſtſetzung der Arzthonorare, vielleicht ſogar die Schaf
fung gemeinſamer Ausgleichskuſſen zur Regulierung von Ueber
ſchüſſen und Zuſchüſſen als ſeine Aufgaben anzuſehen.

Es liegt in der Ratur dieſer Frage daß man ſich natürlich nicht
nur mit der Vereinheitlichung der allgemeinen ünd beſonderen
Ortskrankenkaſſen beſchäftigt hat, und ſo iſt dann natürlich auch in
lebhafter Weiſe dem Wunſch Ausdruck verliehen worden, daß der
Geſetzgeber dafür ſorgen möge, die Gründung von Zwerggebilden

an Krankenkaſſen zu verhüten.
Bei der Errichtung von Betriebstrankenkaſſen ſei der Betriebs

vertretung durch den g 245 RVO eine Möglichkeit der Mitentſchei

Das ſei eine Aufgabe der Gewerkſchaften.
Was iſt nun mit den Erſatzkaſſen? Hier iſt zunächſt einmal

eine Feſtellung zu machen. Es gibt heute keine Erſotzkaſſe mehr,
die in ihren Leiſtungen irgendwo der beſten Ortskrankenkaſſe nach
ſtünde, eine Tatſache, die bei einem Vergleich zwiſchen der Lei
ſtungsfähigkeit einer Ortskrankenkaſſe und vielen Betriebs und
Innungskrankenkaſſen durchaus nicht feſtgeſtellt werden kann.
Wenn bei einzelnen Erſatzkaſſen gelegentlich höhere Beiträge er
hoben werden, dann ſind in entſprechendem Maße natürlich auch
die Leiſtungen höher. Daß das aber innerhalb der einzelnen Er
ſatzkaſſen ſo iſt, entſpricht durchaus dem eigenen Willen der in der
betreffenden Erſatzkaſſe verſicherten Mitglieder.
Soll nun über eine Vereinheitlichung des geſamten Sozialver

ſicherungsweſens im Sinne der Lehmannſchen Leitſätze diskutiert
werden, ſo iſt das nur möglich wenn anerkannt wird, daß bei der
Durchführung dieſer Vereinheitlichung nach jenen Grundſätzen ver

fahren wird, die etwa beſagen:
Leiſtungeunfähige Gebilde auf dem Gebiete der Krankenver

ſicherung haben zu verſchwinden Uns dünkt daß das ein Stand
punkt iſt der den berechtigten Wünſchen der ſowohl in den Erſatz
kaſſen als auch in den Pflichtkaſſen Verſicherten Rechnung trägt
Das iſt die Baſis ehrlicher und ernſthafter Disküſſion, an der im
Intereſſe der deutſchen Krankenverſicherung feſtgehalten werden

ollte.Der Hrtsausſchuß Berlin des ADGB. hat ſich auch mit der Ge
ſtaltung der Selbſtverwaltung beſchäftigt und damit eine Frage an

werden braucht, weil hier eine Praxis beſteht, wie ſie von den
Pflichtkaſſenverbänden heute erſt einmal als Forderung erhoben

wird.nach dieſen Darlegungen ſcheint es angezeigt, daß zunächſt
einmal jede Kaſſengruppe innerhalb der deutſchen Krankenverſiche

dung gegeben, von der unbedingt Gebrauch gemacht werden müſſe.

geſchnitten, die innerhalb der Erſaßkaſſen nicht mehr debattiert zu

Vergleich wird ſich dann zeigen, welche Gruppenart in der Lage
iſt, bei einer im beſten Sinne verſtandenen Rationaliſterung ihre
Lebensfähigkeit zu ſteigern Nicht lebensfähige Gebilde werden
dann ganz von ſelbſt auf der Strecke bleiben Diejenigen Kaſſen
gruppen aber, die dann ihre Leiſtungs fähigkeit Lrneut dartun,
ſollte man in friedlicher Aufbauarbeit im Rahmen der Sozialpolitik
nicht ſtören, man ſollte ihre Arbeit nicht immer und immer wieder
hemmen, vor allen Dingen dann nicht, wenn als Urſache für ſolche
Hemmungen letzten Endes nichts weiter erkennbar iſt als reine
Machtpolitik.

Wirtſchaft und Handel.
Die Weinernte in Frankreich wird für das Jahr 1928 auf über

72 Millionen Hektoliter geſchäht gegenüber nicht gang 58 Millionen
Hoktoliter im Vorjahr

Marktberichte.
Getreidebörſe. (27. Dezember)

Wie ſtets nach mehrtägigen Unterbrechungen kam auch am Don
nerstag an der Berliner Produktenbösrſe das Geſchäft
nur ſehr langſam zur Entwicklung. Größere Unternehmungsluſt
zeigte ſich nirgends, zumal die nord amerikaniſchen Börſen, die einen

zweiten Feierkag nicht kennen, keinerlei Anregungen boten. Nur
die argentin ſchen Offerten waren teilweiſe ermäßigt. Am Markt
der Zeitgeſchäfte lauteten die Notierungen für Frühjahrslie
ferungen niedriger, für Weizen um rund eine, für Roggen um etwa
eine halbe Mark; jedoch blieb die Geſchäftstätigkeit auch hier ſehr
gering. Am Locomarkt waren die Preiſe behauptet. Das gering
fügige Angebot fand, meiſt bei den Mühlen, Aufnahme, während
ſich die Exportenre zurück hielten. Gekauft wurde für Lieferung
Anfang Januar. Mehl blieb nahezu geſchäftslos bei unveränder
ten Forderungen Auch für Gerſte zeigte ſich keinerlet Intereſſe
Dagegen ſcheint ſich die Kaufluſt für Hafer gebeſſert zu haben. Die
Preiſe wären gut behauptet

Berliner Getreidebörſe vom 27. Dezember.
22. Dezember 27. Dezember

(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 203 bis 205. 203. bis 205.—Roggen 202 bis 204 202 bis 204218—— bis 235.
192 bis 200.Braugerſte 218 bis 235—Futter u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 00

Hafer 191. bis 198 191— bis 198LoroMais Berlin 224 bis 225 224. bis 225
Weisgenmehl 25,.75 bis 28.75 25.75 bis 28.75Roggenmehl 25.85 bis 2869 25 85 bis 28.60
Weizenkleite 14.40 bis 1450 14.40 bis 14.50
Roggenkleie 14.00 14.10 bis 1420

WundfunkProgramme
der hauptſfächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend den 29. Dezember.
Berlin. 20 „Der Mann in der Operette (Muſik und Geſang),

21.39 „Der Journaliſt ſpricht“, 22.30 Funk-Tanzunterricht. Danach
bis 0.30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 „Die Stunde des Landes
(Muſik, Geſang und Rezitation). Dann Uebertragung von Berlin

22.30 Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 20 „Aufſchnitt“, ein luſtiger Abend.
Langenberg. (Köln). 20 „Luſtiger Abend.
Magdeburg. Uebertragung von Berlin.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUMNG: Owoſrenſos. G heifer ohoiddegecht. Swolkig, bedeckt -ßegen.
Schgeereebanst. lebe Geutten A6caupein. Atogel. O Stille Oseh leicht.

h n frische tärhtelt, O sfürmiechW Hyoller Sturm Die Okeſte flegen mit dem Winde Sie eſggezeſchneren tinfen
(sodorem verdinden die Orte mit gleſchem tufrdruck. Die neben den Orten sehenegs

Zahen geden gie Lufttemperatur an S
Welterbericht der Deutſchen Seewarte Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend Abend-
Das abziehende Tief im Norden bringt mit nord weſtlichen Win

den kühlere Luftmaſſen heran, die bereits am Donnerstag die Luft
wärme ſo niedrig hielten, daß auf dem Brocken, wo am Tage vor
her zeitweiſe Tauwetter herrſchte dauernd 4 Grad Kälte beobachtet
werden konnten. Die Niederſchläge, die in der Ebene am Donners
tag meiſt als Regenſchauer fielen, traten daher im hohen Harz in
Form von Schnee auf. Zunächſt breitet ſich auf der Rückſeite des
abziehenden Tiefs hoher Luftdruck aus, unter deſſen Einwirkung
das Wetter für kurze Zeit heiter ſein wird. Bald aber iſt das Ein
greifen eines neuen Schlechtwettergebietes, das bei Jrland erſchie
nen iſt, in unſere Witterung zu erwarten Die Niederſchläge, die
hierbei in Ausſicht ſtehen, können auch im Flachlande anfangs als
Schnee fallen, werden aber ſpäter in Regen übergehen. Die Tem
peraturen werden beim Durchgang des Schlechtwettergebietes wie

der anſteigen.
Ausſichten Wieder Uebergang zu krübem Wetter mit Nierung das, was ſie unter „Rationaliſterung“ verſteht, innerhalb

kenkaſſen. Davon hat die größte der Kaſſen, nämlich die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe der Stadt Berlin etwa eine halbe Million Mit ihrer eigenen Gruppentätigkeit zur Auswirkung bringt. Bei einem derſchlägen, Temperaturen wieder ſteigend.

Leipzig. 20 „Liederſtunde 21 Volkstümliches Orcheſterkonzert



Wann liegt eine Wettfahrt und wann
eine Zuverläſſigkeitsfahrt vor

Dem 1. Vorſitzenden der Rad und Motorſportvereinigung K
in Oſterfeld war zur Laſt gelegt worden gegen die Polizeiver
ordnung des Oberpräſidenten vom 10. November 1926 vergangen
zu haben. indem er ohne polizeiliche Erlaubnis eine Wettfahrt
von Oſterfeld nach Dorſten veranſtaltet habe. Das Amtsgericht
verurteilte K. zu einer Geldſtrafe und betonte, der Angeklagte habe
gegen die S 26, 33 der erwähnten Polizeiverordnung verſtoßen,
indem er am 17. Mai 1928 ohne polizeiliche Genehmigung eine
Wettfahrt von Oſterfeld nach Dorſten veranſtaltet habe. Sieger
waren diejenigen Radfahrer welche am ſchnellſten das Ziel in
Dorſten erreichten. Dieſe Entſcheidung focht K. durch Reviſion
beim Kammergericht an und behauptete, es handle ch nicht um
eine Wektfahrt, ſondern um eine Zuverläſſigkeitsfahrt. Der 8
Strafſenat des Kammergerichts wies jedoch die Reviſion des An
geklagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, die Vor
entſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum ergangen; Angriffe gegen die
tatſächliche Feſtſtellung und gegen die Beweiswürdigung ſeien für
den Reviſionsrichter unbeachtlich. Im Hinblick auf die S 24, 31
der Kraftfahrzeugverordnung ſei eine Wettfährt für vorliegend an
zunehmen, wenn bezweckt werde, eine möglichſt große Geſchwindig-
keit zu erzielen; bei der Wettfahrt ſeien die beteiligten Fahrer be
ſtrebt, ſich gegenſeitig zu überholen. Eine Zuverläſſigkeitsfahrt
ſei dann für vorliegend zu erachten, wenn die Fahrt unternommen
werde, um die Dauerhaftigkeit und Betriebsſicherheit der Maſchi
nen, die Geſchicklichkeit und Widerſtandsfähigkeit der Fahrer zu er
proben; auch bei den Zuverläſſigkeitsfahrten werde die Geſchwin
digkeit immerhin eine gewiſſe Rolle ſpielen. Von ausſchlaggeben
der Bedeutung, ob eine Wettfahrt oder eine Zuverläſſigkeitsfahrt
vorliege, komme der Hauptzweck der Veranſtaltung in Betracht
Eine Wettfahrt ſei anzunehmen, wenn bezweckt werde, eine mög
lichſt groß Geſchwindigkeit zu erreichen und die Zuverläſſigkeits
umſtände lediglich bei der Bewertung der Leiſtung der einzelnen
Fahrer eine unweſentliche Rolle ſpielen. Wenn Verwalktungsbe
hörden oder die oberſte Radfahrerbehörde einen anderen Stand
punkt einnehmen, ſo ſei dies ohne Bedeutung. Einwandsfrei habe
das Amtsgericht feſtgeſtellt daß die Wertung der Leiſtungen der
Fahrer lediglich nach der Schnelligkeit der Durchmeſſung der
Strecke erfolgt ſei, ohne daß andere Geſichtspunkte berückſichtigt
worden ſeien. Aus dieſer Feſtſtellung ſei zu folgern, daß die Rad
fahrer während der Fahrt auf den Zuſtand des Rades keine Rück
ſicht zu nehmen brauchten. Komme aber keine Zuverläſſigkeitsfahrt
in Frage, für welche eine Genehmigung eingeholt worden war, ſo
ſei die Verurteilung des Angeklagten, weil er eine nicht genehmigte
Wettfahrt veranſtaltet habe, bedenkenfrei erfolgt.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Der Ringſporkverein 1911 feierte, wie alljährlich, in den oberen

Sälen des Schützenwalls ſein Weihnachtsvergnügen mit Beſcherunge

Er hielt, was er verſprochen hatte: Erſtklaſſige Tanzmuſik jnd
während der Feier großes Schallplattenkonzert des Muſikhauſes
Mewes, ſowie Erſcheinen des Weihnachtsmannes, welcher mit Un
geduld und Freude erewartet wurde, um mit ſeinen Gaben jedes
Kinderherz zu erfreuen. Freude und Weihnachtsftimmung herrſchte
im ganzen Saale. Eine reichgedeckte Tafel welche die ganze Länge
des Saales einnahm, war mit allen erdenklichen Süßigkeiten, Bau
käſten, Spielen und anderen nützlichen Gegenſtänden ausgeſchmückt.
Es war eine Freude für jung und alt an der Weihnachtsfeier des
Ringſportvereins teilzunehmen. Die Aufführungen der Kinder ha
ben gut angeſprochen, ganz beſonders aber die Zwiegeſpräche der
beiden kleinen Mädels in ihrer urkomiſchen Tracht als Tanten von
Nienſtedde. Nach einigen flotten Tänzen erſchien der Weihnachts
mann auch für die Großen. Da wurden Tränen gelacht, jeder be
kam, was er ſich wünſchte, mancher wurde zum Millionär. Nur
allzu ſchnell verfloſſen die Stunden. Alle Genoſſen, welche uns
durch Arbeitsverhältniſſe verlaſſen mußten, waren reſtlos erſchienen
und bekundeten aufs neue dem Verein ihre Treue. Das gutbeſuchte
Haus bewies, daß der Verein es verſteht, ſeinen Mitgliedern und
Gäſten nur das Beſte zu bieten. Mit kräftigem „Frei Heil“, zum
Wohle der Arbeiterſportbewegung endete unſere Weihnachtsfeier.

Fußball.
F.-C. Dachäu Kreismeiſter von Süd- Bayern. Der 1. F.-C.

DHachau gewann am 28. Dezember vor 12 000 Zuſchauern im Mün
chener Stadion gegen Sp.-El. München Süd 3:2 nach 40 Minuten
Spielverlängerung. Beide Mannſchaften waren in guter Form.
Entſchieden hat nicht die beſſere Technik oder der größere Eifer
denn der war beiderſeits vorhanden, ſondern das Glück

Am Würtkembergs Kreismeiſterſchaften. Jn der 1. Klaſſe ſiegte
Böckingen über Schwenningen 6:2 und führt dadurch nach 5 Spie
len mit 8 Punkten vor Feuerbach mit 4 Spielen und 7 Punkten
Um die Kreismeiſterſchaft der 2. Klaſſe ſpielten Betzingen-Degerloch
7:2. Das Treffen würde mit großer Energie durchgeführt.

Schwacher Weihnachks-Spielbetrieb. Sachſen“ Gautzſch Leipzig
Ritmburg (Tſchechoſlowakei) 4:3. Trotz langer Bahnfahrt und
Erſatzleuten zeigte Rumburg ein techniſch gutes Spiel. Bei Weg
fall der angeführten ungünſtigen Begleiterſcheinungen hätten die
Sachſen ſehr wahrſcheinlich den Kürzeren gezogen. Freie Tſchft.
Meufelwitz Thür Rumburg 4:4. Ein ſchmeichelhaftes Ergebnis
für die Thüringer. Beide Mannſchaften boten gute Leiſtungen
Dresdner Sportverein „Eintracht“ München 4:3. München über
raſchte ſehr angenehm durch kurzes, ſchnelles Paß-Spiel. Dem
DSV. reichte es gerade zu einem knappen Siege Freie Tſchft
MeufſelwitzThür. gegen Leipzig Schleußig 5:0. Meuſelwitz hat
fich durch Spiele mit Leipziger Mannſchaften als ein beachtens
werkter Gegner entpuppt.

Schwimmen.
Baden als Körperpflege. Viele Menſchen baden regelmäßig

nur in den Sommermonaten, wo die unerträgliche Hitze ſie zwingt,
ſich die notwendige Kühle zu verſchaffen. Jm Winter denkt die
Mehrzahl der Menſchen leider nicht ſo oft an das Baden, weil es
angeblich zu kalt iſt. Dieſe falſche Auffaſſung wirkt ſich zum per
fönklichen Schaden der Betroffenen aus. Der Sportler, der mit
feiner Letbesübung auch eine ſachgemäße Körperpflege verbindet

beides iſt ohne einander überhaupt undenkbär geht auch
regelmäßig im Winter baden. Das einfache Heißwaſſerbad in der
Wanne wird wohl überall möglich ſein neben einer gründlichen
Reinigung des Körpers wirkt es belebend und erfriſchend, ſobald
das Abtrocknen etwas herzhaft beſorgt wird. Dieſes herzhafte Ab
trocknen iſt allerdings die Hauptſache; wer es nicht macht, holt ſich
eine Erkältung und gibt dann ungerechterweiſe dem Waſſer die
Schuld Jeder Sportler müßte ſeinem Körper das beſcheidene
Opfer bringen, wöchentlich das regelmäßige Bad zu nehmen. Man
kann ſich aber auch die Annehmlichkeit eines Fichtennadelbades
leiſten. Dem Waſſer wird ein dickflüſſiges Extrakt zugefügt und
bekommt ſo die natürliche Färbung eines einſamen Waldkümpels.
Ein ſolches Bad hat eine ungeahnte Wirkung Verſucht man in der
Wanne, ein Bein herauszuheben, ſo iſt es die ſtarke magnetiſche
Kraft der beigefügten natürlichen Subſtanzen, die dieſes Vorhaben
ſtark beeinkrächtigen. Steigt man nach dem Bade heraus, ſo hat
man das Gefühl, als wenn recht viel Unnötiges, das der Körper
mit ſich herumſchleppte, verloren gegangen wäre. Eine angenehme
Erleichterung durchrieſelt den Körper, der Badende fühlt ſich wie
verjüngt. Anſchließend wird lauwarm nachgeduſcht, ordentlich und
gut abgetrocknet. Für Haut urd Nerven hat ein ſolches Bad eine
beſondere Wirkung Auch die Dompfbäder ſind jetzt recht beliebt.
Ein kätiger Sportler müßte allmonatlich ein ſolches Bad nehmen
um alle angeſammelten Ermüdungsſtoffe aus dem Körper zu ent
fernen. Jn Finnland und Rußland iſt das Dampfen ſeit langem
Volksbrauch, und in den einſamen ruſſiſchen Dörfern werden
dieſe Bäder oft auf eine derart primitive Weiſe genommen, daß
iwir, die von Kultur triefenden Germanſky, uns daran ein Beiſpiel
nehmen könnten. Jſt die Gelegenheit günſtig, die Reinigung des
Körpers mit dem Schwimmen als durchgreifende Bewegung zu
verbinden, ſo bietet das für jeden geſundheitliche Vorteile. Jeder
Sportler, der im Winker mit der ſonſt von ihm gepflegten Leibes
übung pauſieren muß, ſollte regelmäßig baden und ſchwimmen
gehen und ſo die auferklegte Sporktenthaltung wieder wett zu
machen. Dieſe Anregungen haben für jeden Wert; für die Sport
ler, weil ſie es mit ihrer ſportlichen Bekätigung bitter ernſt neh
men, und weil ſie in ihrem Sport leiſtungsfähig bleiben wollen
für die anderen aus Reinlichkeits- und Geſundheitsgründen. Vor
allem müſſen aber die Kinder und Jugendlichen rechtzeitig daran
gewöhnt werden, auch im Winter zu baden Das iſt ein beſcheide
ner, aber bitter notwendiger Teil der allgemeinen Erziehung

Winterſport im Harz.

Eishockeykampf in Schierke,

Das ſchöne Treibballſpiel lockt viele Spieler Und Zuſchauer auf
das Eis Um die beiden 183 m breiten und 1.22 m hohen Tore
entwickeln ſich auf dem 80 mal 40 mm großen Eishockeyplatz ſpan

nende Kämpfe Jeder gelungene Schuß wird mit weil hallendem
Jubel begrüßt.

3

Arbeiter SchützenVerein. Am Neujahrsnachmittag 3 Uhr findet
ein Scherzpreisſchießen im „Odeum“ ſtatt. Die Pakete welche
keinen Koſtenaufwand machen ſollen, nicht vergeſſen! Vom Vorſtand
werden dem Verein zwei neue Gewehre übergeben, welche einge
weiht werden. Auch ſind die Damen herzlichſt eingeladen. Nie
mand darf fehlen!

Notizen.
Das Herz des Sporkllers. Der Berliner Dozent für Sport

medizin Dr. Herxheimer, hat dieſer Tage einige Ergebniſſe
der von ihm ſeit Jahren bei Sportsleuten angeſtellten Unterſuchun
gen mitgeteilt; ſeine Prüfungen erſtreckten ſich auch auf die Teil
nehmer an der Amſterdamer Olympiade, die er während ihres
Trainings unterſuchte. Bei Leichtathleten, Fünfkämpfern und
Kurzſtreckenläufer zeigte ſich keine merkbare Herzveränderung; eine
leichte Herzveränderung war dagegen bei den Schwerathleten,
Boxern und Radfahrern, die kurze Strecken gefahren waren, zu
beobachten. Die ſtärkſte Herzbeanſpruchung und zugleich größte
Herzdehnung wiefen die Rennruderer, Marathonläufer und Rad
fahrer auf langen Strecken auf. Herxheimer machte u. a. eine
Röntgenaufnahme des Herzens eines der bekannteſten deutſchen
Sechstagefahrers, der im 45 Lebensjahr ſteht. Das Herz dieſes
Gewaltſportlers wies eine geradezu abnorme Ausdehnung auf.
Jntereſſant iſt, daß die Herzdehnung nicht zurückgegangen iſt, ob
gleich der Unterſuchte ſich ſeit drei Jahren vom aktiven Sport fern
hält.

zogen, daß jede ſtarke Sporkbetätigung eine Vergrößerung des
Herzens zur Folge hat, die jedoch keine Leiſtungsperminderung
bedingt.

Herxheimer hat aus ſeinen Unterſüchungen den Schluß ge

Eine Arbeiterſporkbewegung in Schweden. Da im Kampf der

verſtändlich, daß ſich die Komminkern

eines Arbeiterſportverbandes vorbereitete. Die Kommintern und

ünd die Selbſtändigmachung derſelben herbeigeführt. Die Sozial
demokraten Schwedens vertraten den Standpunkt, daß die Gewin

ängeren Bearbeitung bedürfe
dere befohlen Den Anweiſungen des aus Finnland zu der Ta

fprochen. Die Rote Sportinkernationale hat den
auf alle Hälle und unbedingt mit Zahlen prangen zu müſſen.
iſt ihr augenblicklich in Schweden gelungen
Einſtellung der meiſten Arbeiterſportler
Roten Sportinternationale neigt und rechnen beſtimmt damit, daß
ſich auch in Sihweden ein Verband der Sozialiſtiſchen Arbeiter
Spört Internationale bildet, der ſehr bald die praktiſche Arbeit auf
dem Gebiete der Leibesübungen aufnehmen wird, mit Ausnahme
der Parolenfabrikation der Kommintern und der Roten Sport
Internationale

Das

Der „Askö! gegen öffentliches Boxen. Auf einen Antrag des
öſterreichiſchen JiuJitſuClub auf Einführung des Boxens in
Oeſterreich beſchloß der Hauptausſchuß des Arbeiterbundes für
Sport und Körperpflege Oeſterreichs („Askö): „Das Boxen als
Ergänzungs und Trainingsſport wird dem JiuJitſuClub zuge
wieſen mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß Boxen nicht als
Kampfſport durchgeführt und auch nicht bei öffentlichen Veran
ſtälktungen zur Aufführungen gebracht werden darf. Es iſt alſo

zungs und Trainingsſport zuläſſig. Die Vorführung der Vor
ſchule ohne Kampf iſt geſtattet.“

Schwindelmeldung der bürgerlichen Preſſe. Durch die bürger

tiche Preſſe macht die Mitteilung die Runde, daß im Spiel der
Arbeitermannſchaften Deutſchland Oeſterreich der Halbrechte Stür

Dieſe Meldung iſt eine üble Stimmungsmache gegen den
Richtig iſt nur, daß der Torwächter Oeſterreichs bei

mußte.
Arbeiterſport.

alſo mit einem Genoſſen der eigenen Mannſchaft unglücklich zu
ſammentraf.
Platze

der Genoſſen weil

o f rnuar vorgefehen. Veranſtalter iſt der bundestreue Berliner Ath
letik-Sportklub; zahlreiche Vereine aus Stettin, Burg, Rathenow
und Brandenburg haben bereits ihre Beteiligung zugeſagt-
leichtathletiſche Wettbewerbe und Sondervorführungen ſoll der mo
derne Uebungsbetrieb im Arbeiterſport dargeſtellt werden.

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

F. Röhnlein.
Akaclemische Monatshefte für Schach, 1914.

Weiß zieht und gewinnt

Problemturnter-Ausschretbung S
Z. Internationales Promadas-Problemturnier 192

Die Problemvereinigung im Deutschen Arbeiter Schach

bund schreibt das erste Problemturnier aus, und zwar für
direkte Mattaufgaben in 4 Zügen. Die Aufgaben sind bispätestens 34. Juli 1929 an E. an in, Stuttgart Ost-
heim Lilienwesg 5, II. einzusenden. Die Beteiligung ist
offen für alle Mitglieder der Arbeiter Schach- Internationale
Die Preisrichter werden noch bekanntgegeben.

Lösung zur Aufgabe von Werniche aus der vor letzten
ummer.

8b7 eSehr schöne Darstellung des Hlalbfesselungegedan

Verbindung mit verschiedenen Feldverbauen

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) z en.

Werbt fur Eure
vartert Zeitung fur das

hre Anhänger in Schweden haben ſich der Oppoſition bemächtigt

nüng des ganzen Verbandes anzuſtreben ſei und er deshalb einer
Doch die Kommintern hatte an

lediglich in geſchloſſenen Uebungsräumen das Boxen als Ergän

Der Verteidiger mußte wegen der Prellung vom
Rippenbrüche hat er keine davon erhalten, ſondern nur

eine leichte Quetſchung, ſodaß er Abends wieder mobil im Kreiſe

ea Schach- Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

h

Durch

Parteien um die Arbeiterſchaft zur Gewinnung der Jugend der
Sport als eines der brauchbarſten Mittel anzuſehen iſt, war es

auch der Sporkbewegung
Schwedens bediente In dem dortigen Verband, der bürgerlich ein
geſtellt iſt, war ſeit langer Zeit eine Oppoſition, die die Gründung

gung in Schweden anweſenden Arbeiterſportlers wurde nicht ent J

Befehl erteilt.
Wir wiſſen, daß die
Schwedens nicht zur

mer Oeſterreichs mit einigen Rippenbrüchen das Spielfeld verlaſſen e

der Abwehr eines Balles mit dem rechten Verteidiger Oeſterreichs
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